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72. Jahrgang 


der Austritt Deulſchlands 


Ms logiſche Folge der Entwicklung 
des Völkerbundes 


Berlin, 20. Oktober. Die Reichsregierung hat 
te amtliche Notifilation an den Ge- 

Neraljefretär des Völkerbundes ergehen laſſen, 
ch die Deutſchland ſeinen Austritt aus dem 
ölterbund erklärt. 


Dieſe Mitteilung hat raſch und unzweideutig 
den verſchiedenen Gerüchten ein Ende gemacht, 
ie in den letzten Tagen im Auslande über 
eine zögernde Haltung Deutſchlands im Anlauf 
aren. Der Austritt aus dem Genfer Bunde 
eht in einem logiſchen und notwendigen 
ſammenhang mit dem Verlaſſen der Ab- 
rüſtungskonferenz, deren Verſagen ſich 
endgültig herausgeſtellt hat. Die Abrüſtungs⸗ 
nferenz ift, wenn auch formell ſelbſtändig, tat- 
och nur ein Organ des Völkerbundes, um 
eine von deſſen weſentlichſten Aufgaben, näm⸗ 
lich die Befreiung der Welt vom Geſpenſt des 
diakunftskrieges, zu erfüllen. Die Erfahrungen, 
e Deutſchland durch langjähriges, geduldiges 
usharren an den verſchiedenen Konferenz⸗ 
tiſchen erworben hat, beweiſen, daß die in Genf 
dangeſchlagenen Methoden verfehlt und die 
ort geſchaffenen Einrichtungen zur Un fr i t- 
barkeit verurteilt ſind. Als vor 7 Jah⸗ 
ten die Regierung Streſemann den Çin- 
tritt vollziehen wollte, begann die deutſche Völ⸗ 
erbundpoltik mit einer Enttäuſchung: Die Auf⸗ 
nahme Deutſchland konnte in der dafür einbe⸗ 
ufenen außerordentlichen Verſammlung im 
Mär, 1561 vollzogen werden, weil 
85 Bedeutung ſeiner ſtändigen Vertretung im 
deilkerbundrat durch Intrigen verſchiedener Län⸗ 
r von Anfang an verkleinert wurden. 


„Nachdem der Eintritt im Herbſt 1926 ſchließ⸗ 
lich durchgeſetzt war, zeigte ſich bald, daß 
Deutschland nur in der Form, aber nicht 

et Sache nach als gleichberechtigte 
ſeroßmacht anerkannt war. Schon damals er⸗ 
chien die Abrüſtungsfrage, deren Löſung 
ſudere Länder immer wieder zu verſchleppen 
dahten, als der Prüfſtein für den Wert der 

j uitichen Beteiligung an den Mitarbeiten, 

un. Je länger die Diffamierung Deutſchlands 
nter wechſelnden Vorgängen aufrecht erhalten 

Fr de, um ſo mehr wurde es nur noch eine 
ee der Zeit, daß Deutſchland ſeine in 

peren Erwartungen erworbene Mitgliedschaft 

Ver igen werde. Neben dem negativen 
ipp eti der Abrüſtungskonferenz kam als aus- 
ten agebenber Faktor der Eindruck der letz⸗ 

Ai Völterbundsverſammlung dazu, 

u der eine Reihe von Staaten fih unter B e r- 

mi ung aller Gepflogenheiten Ein⸗ 

glachungsverſuche in die innere deutſche Politit 

braubten leiſten zu können. Indem der Völker⸗ 
dent ſich zum Sprechſaal einſeitiger und ein⸗ 
und ger Reklamationen einer beſtimmten Raſſe 
me zu einem antifaſchiſtiſchen Maſſen⸗ 

Rept ing herausbildete, verwirkte er das letzte 

wel! als umfaſſende Organiſation der Kultur- 

arti zu gelten. Deutſchland wird ſich an der⸗ 

ti gen Maſſenveranſtaltungen, die eine Kar⸗ 

ſind atur der internationalen Zuſammenarbeit 
nicht mehr beteiligen. 


Abrüſtungsberatungen 
ohne deutſchland zwecklos 


tejp DON, 20 Oktober. Der diplomatiſche Kor 
öritij ent des „Daily Telegraph“ ſchreibt: In 
u en Kreiſen finde man den Plan, Büro 
nen ptausſchu der Abrüſtungskonferenz in 

für p Diten Woche wieder een 
im inden lich. Es werde eine Ruhepauſe 
gehalt ernationalen Streik für not wen di 
es an en. Außerdem ſei man der 8 da 
heit 2 zwecklos wäre, in Deutſchland Abweſen⸗ 
ine Abrüſtungskonvention auszuarbeiten. 


L 

don, 20. Oktober. Der Ausſchuß des na- 
Sitzunen Friedensrates nahm geſtern in einer 

n London eine Entſchließung an, in 

orb Berechtigung der deutſchen 
na ung anerkannt und unter Be- 
Reiche nme auf die Erklärung des deutſchen 
weiterganzlers verlangt wird, daß eine viel 
dorgenahende Nüfungsverminberun 
Ronge imen werden fo 

onsentwurf vorgeſehen iſt. 
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e, als im britiſchen 


Sonnabend, 21. Oktober 1033 


Ar. 242 


deulſchlund will aufrichtige Verſtändigung 


der Führer zu einem engliſchen Preſſeverlreler über den deulſchen 
„Militarismus“ und die Korridorfrage 


London, 19. Oktober. 


Der Sonderkorreſpondent der „Daily 
Mail“, Ward Price, wurde geſtern abend 
vom Reichskanzler Hitler empfangen. Von 
der darauf folgenden Unterredung ſagt der 
Korreſpondent, es handle ſich um die aus⸗ 
führlichſte und direkteſte Darlegung der 
deutſchen Haltung in der internationalen Poli⸗ 
tik, die der Reichskanzler jemals gegeben 
habe. Der Korreſpondent ſtellte eine Reihe von 
Fragen: 


Frage: Es könnte Eure Exzellenz intereſſieren, 
daß Anzeichen in London dafür vorhanden ſind, 
daß Ihre perſönliche Popularität 
eim britiſchen Publikum ſeit letzten Sonnabend 
außerordentlich zugenommen hat. Lord 
Rothermere, mit dem ich geſtern abend 
telephonierte, erzählte mir, daß, als Ihr Bild 
in der Wochenſchau der Londoner Kinemato⸗ 
graphentheater am Montag abend gezeigt 
wurde, es mit lebhaftem Beifall begrüßt 
wurde. 


Es ift indeſſen eine Tatſache, daß inn rhal⸗ 
gewiſſer Kreiſe der britiſchen Oeffentlichkeit und 
Preſſe A 
durch Deutſchlands plötzlichen Austritt aus 

der Abrüſtungs konferenz erhebliches Mih- 

trauen und Beunruhigung geweckt 


worden ift. Es würde erheblich dazu beitragen, 
dieſe Beſorgniſſe zu beſchwichtigen, wenn der 
Herr Reichskanzler mir erlauben würde, in 
einer ganz objektiven Weiſe ihm einige hierauf 
bezügliche Fragen zu ſtellen. Zunächſt möchte 
ich die Rede des Unterſtaatsſekretärs im 
Kriegsminiſterium, Duff Cooper, anführen, 
der jagt". daß „kein Volk in der Geſchichte der 
Welt ſich jemals mit derartiger Begeiſterung 
für den Krieg vorbereitet habe, wie das 
deutſche Volk es zurzeit tue“. 


Es wäre nutzlos, zu beſtreiten, daß dieſe An⸗ 
ſicht in England weit verbreitet iſt. Welche 
Antwort kann darauf erteilt werden? 


Antwort: Ich war einſt am 4. Auguſt 1914 
tief unglücklich darüber, daß nunmehr die 
beiden großen germaniſchen Völker, die durch 
alle Irrungen und Wirrungen der menſchlichen 
Geſchichte ſo viele hundert Jahre ſo friedlich 
nebeneinander lebten, in den Krieg geriſſen 
wurden. Ich würde glücklich ſein, wenn endlich 
dieje unſelige Pſychoſe ihr Ende fände und die 
beiden verwandten Nationen wieder zur alten 
Freundſchaft zurückfinden könnten. 


Die Behauptung, daß das deutſche Volk ſich 
mit Begeiſterung auf den Krieg vorbereite, 
ijt uns eine einſach unfaßbare Verkennung 
des Sinnes der deutſchen Revolution. Wir 
Führer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
find fajt ohne Ausnahme Frontſoldaten ge- 
weſen. Ich möchte den Frontſoldaten ſehen, 
der mit Begeiſterung ſich für einen neuen 
Krieg vorbereitet. 


Wir haben daher auch hier gar nichts gutzu⸗ 
machen. Das einzige, über das wir uns ſchäm⸗ 
ten, waren die Männer, die in der Zeit unſerer 


ſchlimmſten Not das Vaterland im Stich 


gelaſſen hatten. Dieſe Perſonen ſind reſtlos 
beſeitigt. Daß die deutſche Jugend wieder ein 
Ehrgefühl beſitzt, erfüllt mich mit Freude. 
Ich ſehe aber nicht ein, wieſo ein anderes Volk 
dadurch bedroht ſein ſoll. Und ich ſehe erſt 
recht nicht ein, wieſo eine ſonſt ſo fair denkende 
Nation wie die engliſche uns dies innerlich 
verübeln könnte. Ich bin überzeugt, daß, 
wenn England dasſelbe Unglück getroffen hätte, 
das Deutſchland traf, eher noch mehr Englän⸗ 
der Nationalſozialiſten wären, als dies bei uns 
der Fall iſt. N 
Wir wollen mit Frankreich lein „Zerwürſ⸗ 
nis“, ſondern eine aufrichtige Verſtän 
digung, 


allerdings auf einer Baſis, die ein Volk von 
Ehrgefühl akzeptieren kann. Und außerdem 
wollen wir leben können! 

Frage: Ein großer Teil der deutſchen 
Jugend wird zurzeit in Arbeitslagern oder 
als Mitglieder der SA. oder anderer Forma⸗ 
tionen zu militäriſcher Diſziplin er⸗ 
zogen. Selbſt wenn die deutſche Regierung nicht 
beabſichtigt, dieſe Ausbildung für den Kriegs⸗ 
fall durchzuführen, herrſcht in Frankreich und 
zum Teil auch in England die Befürchtung, daß 
es die Entwicklung eines militäriſchen Geiſtes 
unter den jungen Deutſchen zur Folge haben 


könnte, die eines Tages verlangen werden, daß 


die militäriſchen Kenntniſſe praktiſch ausgenutzt 
werden. 

Antwort: Die deutſche Jugend wird weder 
in den Arbeitslagern noch in der SA. und den 
unterſtellten Formationen mit militäriſchen 
Kenntniſſen verſehen, die ſie anreizen könnten, 
dieſe einſt auszunutzen. Wie viel mehr könnte 


ſich demgegenüber Deutſchland beſchweren, daß 


In den anderen Ländern Jahr für Jahr Millio- 


ges un Rekruten eine wirklich militäriſche Aus- 


bildung erfahren. 

Anſer Arbeitsdienſt ijt eine ungeheure 
ſoziale Einrichtung, die zugleich klaſſen⸗ 
verſöhnend wirkt. Eine Armee von 
jungen Leuten, die früher auf den 
Landſtraßen verkommen ſind, haben wir 
zu nützlicher Arbeit zuſammengefaßt. 

Hunderttauſend andere, die in den. Groß⸗ 

ſtädten ſchon in jungen Jahren verdorben 
worden ſind, erziehen wir in unſeren Jugend⸗ 
und SA.⸗Formationen zu anſtändigen Mitglie⸗ 
dern der menſchlichen Geſellſchaft. Während 
vor uns die deutſchen Straßen und Plätze vom 
Kommunismus beherrſcht worden ſind, das 
ganze Volk unter dem blutigen Terror dieſer 
Mordbrennerbande litt, haben wir jetzt die 
Sicherheit, Ruhe und Ordnung wieder⸗ 
hergeſtellt. Das iſt der Erfolg meiner SA. 


Frage: Ferner iſt die Anſicht weit verbreitet, 
daß Deutſchlands Rüſtungen ſchon viel 
weiter fortgeſchritten ſind, als amtlich zugegeben 
wird. So wird behauptet, daß die deutſche Re⸗ 
gierung in Schweden, Holland und ande⸗ 
ren Ländern Munitionsfabriken erwor⸗ 
ben habe, in denen große Vorräte von Kriegs⸗ 
material auf Lager gehalten werden, um bei 
Entſtehen einer Kriegsgefahr ſofort über die 
deutſche Grenze befördert zu werden. 
Antwort: Dieſe Anſichten find lächerlich. 
Wo ſind denn die Fabriken in Schweden, 

Holland und anderen Ländern, die wir als 

Munitionsfabriten erworben haben jolen? 
Unſere Feinde im Auslande bringen die ge⸗ 
naueſten Nachrichten über alles, was in Deutſch⸗ 
land, wie ſie behaupten, geſchehen ſoll. Es 
müßte ihnen doch eine Spielerei ſein, endlich 
einmal zu ſagen, welche Fabriken wir in Hol⸗ 
land erworben haben und welche in Schwe⸗ 
den. Meines Wiſſens regieren in Schweden 
Nationalſozialiſten ebenſowenig wie in Hol⸗ 
land. Es würde doch den findigen Nachrichten⸗ 
dienſten nicht ſchwer ſein, herauszubekommen, 
in welcher holländiſchen oder ſchwediſchen 
Fabrik für Deutſchland Munition fabriziert und 
auf Lager gehalten wird. Denn es müßten 
dann immerhin ziemlich umfangreiche Lager 
ſein. Wie groß ein gewöhnliches Munitions⸗ 
lager nur für ein Armeekorps iſt, weiß doch 
jeder gewöhnliche Soldat vom Kriege her. Und 
das alles bleibt den Augen der forſchenden 
Mitwelt verborgen? 


Frage: Eine weitere Urſache der Beſorgnis 
iſt die Auffaſſung, daß Deutſchlands zugegebene 
Abſicht, eines Tages den Korridor wieder⸗ 
zuerlangen, mit der Erhaltung des Friedens 
unvereinbar iſt. Auf welcher Grundlage hält 


der Herr Reichskanzler Verhandlungen mit die⸗ 


ſem Ziele für möglich? 


Antwort: Es gibt überhaupt keinen vernünf⸗ 
tigen Menſchen, der die Löſung des Korri⸗ 
dors als beſonders überwältigende Leiſtung 
der Friedenskonferenz bezeichnen könnte. 


Der Sinn dieſer Löſung könnte nur ſein, 
Deutſchland und Polen für ewige Zeiten 
zu verfeinden. Niemand von uns denkt 
daran, mit Polen wegen des Korridors 
einen Krieg zu beginnen. Wir möchten 
aber alle hoffen, daß die beiden Nationen 
die ſie betreffenden Fragen dereinſt leiden⸗ 
ſchaftslos beſprechen und verhandeln 
werden. 


Es kann dann der Zukunft überlaſſen bleiben, 
ob ſich nicht doch ein für beide Völker gangbarer 
Weg und eine für beide tragbare Löſung findet. 


Im weiteren Verlauf des Interviews wurde 
die 
Frage der Kolonien 
berührt. Auch dieſe Frage ſtellt kein Problem 
dar, das gewaltſam gelöſt werden jol, jondern 
im Wege von Verhandlungen, die der 
Frieden der Welt nicht verletzen können. 


Die jetzige Regierung werde ſich nicht als ein 
Vorſpiel zur Reſtauration der kaiſer, 
lichen Familie herausſtellen. 


Sie arbeitet weder für die Monarchie 

noch für die Republik, ſondern ausſchließ⸗ 

ſchließlich für das deutſche Voll. Not un? 

Elend, Arbeitsloſigkeit, Verfall und Zer⸗ 

ſtörung zu beſeitigen, iſt die von ihr ge: 
wählte Miſſion. 


Auf die Frage nach einer etwaigen Rückkeh. 
Deutſchlands in den Völkerbund erwiderte der 
Kanzler, daß Deutſchland niemals mehr einer 
internationalen Vereinbarung beitreten oder 
ſich an einer ſolchen beteiligen werde, wenn es 
nicht als vollkommen gleich berechtigter 
Faktor anerkannt iſt. 


Zum Schluß kam der Reichskanzler auf die 
Bekämpfung des wirtſchaftlichen Elend; 
in Deutſchland im kommenden Winter zi 
ſprechen. Die Aufgabe iſt, zu verhindern, daß 
im Winter ein Abſinken der in die Produttion 
zurüdgeführten Volksgenoſſen eintritt. Im 
Frühjahr ſoll dann mit einem 


Generalangriff gegen die Arbeitslofiglei' 


begonnen werden. „Jedenfalls bemühen wir 
uns,“ ſo ſchloß der Kanzler ſein Interview, 
„auf das äußerſte, dafür zu ſorgen, daß wenig⸗ 
ſtens dem Hunger in der ſchlimmſten Aus- 
wirkung Einhalt geboten wird. Denn bisher 
war es dank dem Verſailler Friedensvertrag jo, 
daß ſich im Durchſchnitt in Deutſchland rund 
20 000 Menſchen aus Not und Verzweiflung 
freiwillig das Leben nehmen mußten. 


Sie werden verſtehen, daß eine Regierung 

und ein Volk, die vor ſolchen Aufgaben 

ſtehen, gar keinen anderen Wunſch haben 

können, als den nach Ruhe und Frieden. 

Und damit endlich auch nach Gleichberech⸗ 
tigung.“ 


Die Aufnahme in Frankreich 


Paris, 20. Oktober. Aus dem Interview, 
das der Reichskanzler einem Mitarbeiter der 
„Daily Mail“ gewährt hat, zieht ein Teil 
der katholiſchen Preſſe den Schluß, daß Deutſch⸗ 
land nichts anderes als den Frieden 
wünſche, und fragt: Warum ſich alſo nicht zu 
einer direkten Ausſprache bereit finden? Die 
übrigen Blätter — in der Hauptſache rechts⸗ 
ſtehende — wollen in den neuen Erklärungen 
nichts anderes erblicken als „ein geſchicktes 
Manöver“, durch das entweder das ganze 
Problem auf das Viermächteabkommen abge- 
ſchoben oder Frankreich iſoliert werden ſolle 


Dieſe Tendenz der franzöſiſchen Preſſe veran⸗ 
laßt Herne in der „Victoire“ zu folgen- 


der Bemertung: Die deutich-franzöfiihe Aus- 
jöhnung wird von dem natiomalloztaliftiicher 
Deutſchland gewünſcht. Die klägliche, aus- 
weichende Antwort, die Daladier neulich 
in der franzöſiſchen Kammer gab, beweiſt leider, 
daß bei einer 2 Regierungs⸗ 
form die am Ruder Befindlichen politiſche 
Seiltänzerkunſtücke aufführen müſſen und keine 
fo mutige ind heikle Operation verſuchen tön- 
nen, wie ſie die deutſch⸗franzöſiſche Ausſöhnung 
darſtellt. Nur eine autoritäre ge 
rungsform wird es wagen, auf das Ange⸗ 
bot des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland ein- 
zugehen. 

„Journal“ begrüßt die aus Rom kommen⸗ 
den Meldungen, daß Italien vorläufig nicht 
an eine Geltendmachung des Viermächtepaktes 
denke. 


Pertinax glaubt im „Echo de Paris“ 
den Hintergrund für das Angebot zu einer di⸗ 
teften Ausſprache darin erblicken zu können, 
daß man Frankreich von Polen und der 
Kleinen Entente trennen wolle. 


das deulſche Bolt 
ſlehl hinter dem Fiihrer 


Berlin, 19. Oktober. Die Deutſche Ar- 
beitsfront hat einen Aufruf erlaſſen, in 
des es u. a. heißt: $ 


Unbeirrbar geht der Führer den Weg, der 
zur nationalen Befreiung und damit zur Hebung 
der Lebenshaltung aller deutſchen Volksgenoſſen 
führt. Unter der Führung der NGBO. wird die 
größte Organiſation des deutſchen Volkes, die 
deutſche Arbeitsfront, den Wahlkampf führen, 
um jenen Sieg mit zu erkämpfen, der der Welt 
beweiſen wird, * der Führer das ganze Volk 
hinter ſich hat. Deshalb rufe ich alle in der 
ee ront organiſierten deutſchen Menſchen 
ruf: 

„Vom heutigen Tage bis zum 12. November 


gilt jeder Gedanke, jede freie Minute 


und jeder Pfenni A nur der Vorbereitung 
des Sieges vom 12. November! 


Aehnliche Kundgebungen an die Reichsregie⸗ 
rung haben gerichtet Krupp von Bohlen 
namens der deutſchen Induſtrie, die NSOV. 
Thüringen, der Führer der Arbeiter⸗ 
ſchaft Süd⸗Weſtfalen, der Deutſche 
Sparkaſſen⸗ und Giroverband, die 
deuͤtſche Sportbehörde für Leichtathletik, 
der deutſche Genoſſenſchaftsverband 
(gewerbliche Genoſſenſchaften), der Wirt⸗ 
ſchafts verband itteldeutſchlands, der 
Zentralverband des Deutſchen Bank⸗ und 
Bankiergewerbes, der deutſche Philo⸗ 
logen verband, die deutſche Turner⸗ 
ſchaft und der deutſche Athletik⸗Sportverband 
ſowie die Bremiſche Kaufmannſchaft. 


die Kunſt im dritten Reich 
Rede des Reichminiſters Dr: Frick 


Berlin, 19. Oktober. In ſeiner großen Rede 
im Sportpalaſt führte Reichsminiſter Dr. Frick 
u. a. aus: 


„In der Reihe der großen Kulturfragen, auf 
denen ſich die Weltanſchauung des National⸗ 
ſozialismus aufbaut, nimmt die Kunſt und ihre 
ſtaatliche Pflege eine ausſchlaggebende 
Bedeutung ein. Das Wachstum der Kunſt 
hat ein anderes Tempo, als politiſche Entſchlie⸗ 
zungen. Der künſtleriſche Staat im neuen Reich 
braucht ſeine Zeit; um in endgültiger Form vor 
unſeren Augen zu erſtehen. Nicht umſonſt hat 
uns der Führer in Nürnberg ermahnt, wachſam 
zu ſein und nicht zu dulden, daß ſich die Ver⸗ 
treter der dunklen Mächte der Vergangenheit 
unter falſcher Flagge oder im Vertrauen auf 
die allzu unbekümmerte Harmloſigkeit der Zu⸗ 
ſchauer in unſerem neuen Staat einſchmuggeln. 
Für ihn iſt alle Kunſt der unmittelbarſte und 
untrüglichſte ſinnfällige Ausdruck der tiefinner⸗ 
ſten Sehnſucht eines Volkes nach ſeiner höchſten 
raſſiſchen Geſtalt. 


Dieſes völkiſche Weſen geiſtiger und körper⸗ 
licher Art iſt aber an die vererbbaren Eigen⸗ 
ſchaften, alſo an ſeine Raſſe, gebunden. Nur 
das ſchrankenloſe Bekenntnis zur edelſten Raſſe 
kann dem zukünftigen deutſchen Kunſtwerk den 
Adel verleihen, der es würdig machen kann, 
einſt neben die großen germaniſchen Kunſtwerke 
des frühen Mittelalters und der Antike zu 
treten. 


Das artiſtiſche Treiben der vergangenen 14 
Fahre mit ihrem l'art⸗pour⸗l'art⸗ 
Standpunkt, mit ihrem Internationalis⸗ 
mus und dem Buhlen mit dem geiſtigen Kom⸗ 
munismus war die letzte Verirrung des libera⸗ 
liſtiſch⸗individualiſtiſchen Zeitalters, das in 
Deutſchland mit dem 30. Januar 1933 ſeinen 
endgültigen Abſchluß erreicht hat. Nur 
mit Grauen blicken wir heute auf das zurück, 
was uns die letzten 14 Jahre unter der Flagge 
von Kunſt aufſchwätzen wollten. Echte Kunſt 
iſt nie neu und nie alt, ſondern ſie entſtrömt 
dem Gerundzug des Volkes, das auch nie neu 
oder alt iſt, ſondern von Ewigkeit zu Ewigkeit 
pulſt. s 


Es muß jetzt endgültig Schluß gemacht werden 
mit dieſem Geiſt der Zerſetzung, der nun lange 
genug an Deutſchlands Herzen genagt hat. Wir 
alle fühlen uns als Soldaten der großen Armee 
Adolf Hitlers und dulden es nicht, daß der 
klare und einfache Weg der Weiſungen 
des Führers mit dialektiſchen Kunſtſtücken ins 
Gegenteil umgebogen wird. 


* 
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Ein großer Tag im Reichstagsbrandprozeß 


Ladung von 22 Zeugen - wieder das Braunbuch 


Berlin, 20. Oktober. Der Reichstagsbrand⸗ 
ſtifterprozeß hat heute einen großen Tag. 
Die Zeugenliſte für die heutige Verhandlung ift 
umfangreich wie nie zuvor. 22 Zeugen ſind für 
heute geladen. An erſter Stelle der Zeugen- 
lijte ſteht der Polizeipräſident Heines⸗Bees⸗ 
lau. Heines wird jedoch nicht als Zeuge er⸗ 
ſcheinen. Dagegen werden die für den Auf⸗ 
enthalt des Polizeipräſtdenten Heines am Tage 
des Reichstagsbrandes gleichzeitig vorgeladenen 
Zeugen vernommen werden. Es folgen dann 
aus der Zeugenliſte der Polizeipräſident von 
Potsdam, Graf Helldorff, Oberleutnant Schulz 
und ſeine Frau. Als weitere Zeugen ſtehen 
auf der heutigen Liſte der von Rechtsanwalt 
Dr. Teichert benannte Staatsrat Ahrens⸗ 
Berlin und der Direktor beim Reichstage Ge⸗ 
heimrat Galle. 


Zu Beginn der Verhandlung ruft der Vorſ. 
die zahlreichen Zeugen auf. Er teilt mit, daß 
Polizeipräſident Heines telegraphiſch mitgeteilt 
habe, daß er ſich z. Zt. in Italien aufhalte. 
Nach einem Hinweis auf die Bedeutung der 
heutigen Zeugenausſagen erklärt der Vori., daß 
in dem ſog. Braunbuch u. a. behauptet worden 
iſt, unter Führung des Polizeipräſidenten Hei⸗ 
nes, des Oberleutnants Schulz und des Polizei⸗ 
präſidenten Graf Helldorff feien SA. - Forma- 
tionen durch den unterirdiſchen Gang in den 
Reichstag eingedrungen und hätten den Brand 
angelegt. Van der Lubbe ſoll dabei geweſen 
ſein. Heute ſoll nun feſtgeſtellt werden, ob die 
in dieſen Beſchuldigungen genannten Perſonen 


am Tage des Reichstagsbrandes in Berlin ge- 
weſen ſind. 

Als erſter Zeuge wird der Inhaber des 
Hotels „Haus Obecſchleſien“ in Glei⸗ 
witz vernommen. Polizeipräſident Heines 
habe in ſeinem Hotel vom 25. Februar bis zum 
28. Februar nachmittags gewohnt. (Der Zeuge 
überreicht das Gäſtebuch.) Am 27. Februar 
abends habe Polizeipräſident Heines in der 
„Neuen Welt“ einen Vortrag gehalten. In ſei⸗ 
ner Abweſenheit vernahmen wir die Radio- 
Meldung, daß der Reichstag brennt. Als wir 
gerade unter dem Eindruck dieſer Meldungen 
ſtanden, kam Polizeipräſident Heines von ſei⸗ 
nem Vortrag in das Hotel zurück. Der Zeuge 
überreicht eine Gleiwitzer Zeitung vom 28. Fe⸗ 
bruar, in der ein großes Bild abgedruckt iſt, 
auf dem man den Polizeipräſidenten Heines in⸗ 
mitten der großen Verſammlung ſieht, die am 
27. Februar abends in Gleiwitz abgehalten 
wurde. Rechtsanwalt Dr. Sack fragt, wo 
Heines am Sonntag, dem 26. Februar, geweſen 
iſt. Es wird nämlich behauptet, daß er am 
Sonntag in Berlin war und einen ſog. 
Generalappell der Brandſtifter⸗ 
kolonne abgehalten hat. Zeuge: An dieſem 
Sonntag war Polizeipräſident Heines bei 
einem SA.⸗Aufmarſch auf dem Adolf⸗Hitlec⸗ 
Platz. Das geht im übrigen auch aus der Zei- 
tung hervor. 

Der Portier des Hotels, Bammert, und 
der Kellner Kos mol beſtätigen die Ausſagen 
Bonns. 


Dankſchreiben an das „Poſener Tageblatt“ 


für Propaganda für die Staatsanleihe 


Der Generalkommiſſar der Nationalanleihe, 
Stefan Starzyu ti, hat der Redaktion des 
„Poſener Tageblatts“ ein Dankſchreiben 
für die Mitarbeit bei der Zeichnungsaktion der 
inneren Anleihe überſandt. Der General⸗ 
kommiſſar jagt in dem Schreiben u. a. folgen: 
des: „Es war mir wirklich angenehm, feititellen 
zu können, daß Ihr geſchätztes Organ, ſicherlich 
nicht ohne bedeutenden Aufwand an Kraft, 
Zeit und Mitteln, aber mit großem Nutzen für 
die Sache der Nationalanleihe propagiert hat. 
Ich erlaube mir, Ihnen, Herr Redakteur, und 
allen Ihren Mitarbeitern herzlichen Dank zu 
ſagen für die wertvolle und ergiebige Hilſe bei 
der Erfüllung der mir von der Regierung 


übertragenen Aufgabe.“ 
P — — 


Bormaner des Chriſtenlums? 


Zweifel des „Stowo“ 


Das Wilnaer „Slowo“ ift enttäuſcht, daß 
der Aufruf der ukrainiſchen Biſchöfe, den Hun⸗ 
gernden in der Sowjetukraine zu Hilfe zu 
kommen, ohne Erfolg geweſen iſt. Das 
Blatt meint, es herrſche eine große Inkonſe⸗ 
quenz, die die gemeinſame Aktion der Chriſten⸗ 
heit ſchwäche. Sie ſei zum Teil durch die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Riten der beiden orthodoxen 
Kirchen hervorgerufen. Aber das nur zum 
Teil. Darüber hinaus habe ſie auch andere 
Gründe: 


„Da erſcheinen in der Preſſe gleichzeitig zwei 
Mitteilungen. Ein Hauptmann des polniſchen 
Heeres, der eine Reife durch Rußland unter- 
nimmt, ſchreibt in einem der geleſenſten Blät⸗ 
ter, daß es in Bolſchewien keine relis 
giöſen Verfolgungen gebe. Andere 
Telegramme berichten von der Verſchickung 
von 68 katholiſchen Prieſtern, faſt ausſchließlich 
Polen, nach dem ſchrecklichen Solowkaa 
68 — nur eine kleine Zahl ... Soll man ji 
das ſo ſehr zu Herzen nehmen, da doch ſchon 
Hunderte von chriſtlichen Geiſtlichen verloren 
find 2 

Sprechen wir nicht von unſerer „chriſt⸗ 
"then Kultur“, davon, daß Polen immer 
„Vormauer des Chriſtentums“ war 
und ſein wird, deklamieren wir nicht von der 
„Unifizierungsaktion“; das alles wird 
ein leeres Gerede ſein und ſogar Fälſchung, 
wenn wir uns nicht aufraffen, eine gemeinſame 
chriſtliche, gegenatheiſtiſche Front in Polen zu 
bilden!“ 


Litauen und Polen 


Litauens Stellung zu Polen beſchreibt der 
„Kurjer che in A Bätz zu en: „Die 
litauiſche Politit im Verhältnis zu den Polen 
eichnet ſich durch beſondere Härte ſowohl auf 
er internationalen Arena als auch in den 
inneren, ſogar alltäglichen, perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſen aus. Der kalte, moraliſche Druck be- 
drückt das Polentum in Litauen, obwohl dem 


litauiſchen Charakter gemäß Akte offenen 
Uebergriffs vermieden werden. Es iſt für 
jeden Litauer klar, daß ſeine Miſſion in der 


itauiſierung alles Poloniſierten und in dem 
Wiedererlangen deſſen, was im Laufe der 
Jahrhunderte verloren wurde, beſteht. Und 
ſeder Litauer gibt fein Leben für die Möglich⸗ 
keit, dieſe Aktion weiter nach Süden übet die 
augenblicklichen Staatsgrenzen hinauszutragen. 
Das ue Volk gan vielleicht ſkeptiſch auf 


die moweilipen afate von der Wieder⸗ 
70815 0 Wilnas und auf die feierlichen Ge⸗ 
lübde. Es geht jedoch nach der Loſung „nach 


Wilna“. Dieſe iſt nämlich organiſch verwachſen 


mit dem Begriff des „polniſchen Feindes“, der 
noch zur Zeit der Leibeigenſchaft entſtanden iſt 
und durch den weiteren Verlauf der Dinge zu 
einem dauernden Begriff gemacht wurde. 
Dieſe Loſung an ſich beſtimmt ſchon die Rich⸗ 
tung der Außenpolitik, und mit ihr muß jede 
litauiſche Regierung rechnen.“ 
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Keine Anerkennung Sowjet: 
rußlands durch die USA. 


Hoffnung Amerikas auf wirkliche 
i Abrüſtung 


Waſhington, 20. Oktober. Die ameritaniſche 
Regierung ſtellt das von intereſſierter Seite 
verbreitete Gerücht, im Weißen Hauſe habe eine 
Beratung über die Anerkennung Sowjetruß⸗ 
lands ſtattgefunden, energiſch in Abrede. 

Meldungen über Aufrüſtungsbeſtrebungen in 
Skandinavien, der Schweiz und anderen Län⸗ 
dern haben in Washington einen jehr nieder⸗ 
drüdenden Eindruck gemacht. Im 
Staatsdepartement wurde dazu bemerkt, hoffent: 
lich liehen jih die europäiſchen Regierungen von 
dieſer Hniterie nicht anſtecken, damit bald wieder 
eine ruhige und ſachliche Erörterung praktiſcher 
Wege zur Erzielung einer Minderung der 
Rüſtungen Platz greifen könne. 


Spaniſche vorbereitungen 


zu einem Stratoſphärenflug 


Paris, 20. Oktober. Wie aus Madrid ge⸗ 
meldet wird, bereitet Oberſt Emilio Tererra, 
einer der beſten Techniker der ſpaniſchen Armee, 
für den Januar einen neuen Flug in die 
Stratoſphäre vor. Eine Neuheit wird 
darin beſtehen, daß der Ballon Xererras mit 
einer offenen Gondel verſehen ſein wird, 
da nach Anſicht des Oberſten eine hermetiſch 
verſchloſſene Kabine die Beobachtungen erſchwert. 
Der Flieger wird für ſeine Atmung durch einen 
Sauekſtoffapparat ſorgen, während ſeine Klei⸗ 
9 elektriſch erdärmt werden fol, 
um ihn vor Kältegraden von 60 bis 70 Grad 
zu ſchützen. Xererra hofft eine Höhe von 23 
Kilometern zu erreichen und damit alle bis⸗ 
herigen Rekorde zu ſchlagen. In dieſer Höhe 
will er Aufnahmen machen, die für die Erd⸗ 
krümmung von Bedeutung ſein ſollen. Er 
nimmt auch an, daß es ihm gelingen wird, mit 
Radioſtationen in Kontakt zu kommen, 
um ihnen ſeine Eindrücke mitzuteilen. Auf 
dieſe Weiſe würden wir den erſten Bericht aus 
der Stratoſphäre erleben. 


— — ; 
Probegasalarım 


Warſchau, 20. Oktober. Ein Brobe-Gas- 
alarm fand geſtern in Wilna ſtatt. Die 
Uebungen, bei denen mit Fliegerbomben und 
Kanonendonner operiert wurde, machten auf die 
Nebember einen Wobef Eindruck. Anfang 
November folt in arſchau ein ähnlicher 
Probealarm veranſtaltet werden. 


In Lodz ſechs Selbſtmorde 
an einem Tage 


Lodz, 20. Oktober. Im Laufe des geſtrigen 
Tages find in Lodz feds e lb ſtmor de 
verübt worden. Die Frau eines Kaufmanns 
vergiftete ſich mit Leuchtgas, drei weitere 
grauen nahmen Jod und Eſſigeſſenz zu 
ich; in der ul. Andrzeja ſprang ein unbekannter 
Mann aus einem Fenſter des dritten Stockwerks 


und trug einen Schädelbruch davon; 


e! t; der 
ſechſte Selbſtmörder war ein arbeitslofer Mieter, 


der ib erhängte. 


dent der Danziger Bank gab zu Ehren 


Die Polen in Deutichland 


Oeffentliche Poniatowſlifeier 
in Leipzig 

Die Poln. Telegr.⸗Agentur bringt folgende 
Meldung aus Leipzig: „Am Mittwoch, als dem 
120. Jahrestage des Todes des Fürſten Joſef 
Poniatowſki hat die polniſche Emigration 
in Sachſen dem Helden an der Elſter die tradi⸗ 
tionelle Huldigung dargebracht. In den Abend⸗ 
ſtunden verſammelte ſich die polniſche Kolonie 
mit dem Konſul Brzezinſti und Mitgliedern des 
Konſulats vor dem Denkmal, um Blumen 
und Kränze mit Schärpen in den polniſchen 
Nationalfarben niederzulegen. Gleich 
darauf fand im Saale des Ran Polſti“ ein 
Feſtakt ſtatt. Es ift zu bemerken, daß bei dez 
Jeremonie der Kranzniederlegung 


ein Sonderpoſten der deutſchen Polizei 
aſſiſtierte. 
+ 


Wir beglückwünſchen die polniſche Kolo⸗ 
nie zu der Feier ihres Nationalhelden in ſol⸗ 
cher Freiheit und Ungeſtörtheit. Wir beglück⸗ 
wünſchen nach mehr Deutſchland zu dieſem 
Maß an diſzipliniertem nationalen Stolz, der 
fih durch andersnationale Kundgebungen avi 
eigenem Boden nicht erſchüttern läßt. 


Gerichtliche Folgen 
einer Feſtpredigt 


Lan cut, 20. Oktober. Geſtern hat vor dem 
hieſigen Burggericht ein Prozeß gegen den 
gor von Rakſzawa, Wladuſkaw Bat oda, 
begonnen, Dem Geiſtlichen wird vorgeworfen, 
im Juni während einer Predigt Staat und 
Regierung 
verbreitet zu haben, die öffentliche Un 
ruhe wecken konnten. 

Der Prozeß hatte ungeheures Intereſſe er 
weckt. Landleute waren in Maſſen gekommen, 
um der Verhandlung beizuwohnen. Ferner 
waren u. a. Vertreter der Geiſtlichkeit aus der 
Umgegend und Vertreter der politiſchen Par⸗ 
teien erſchienen. 

Auf die Fragen des Richters erklärte der An⸗ 
getlagte, daß er eine Predigt gehalten habe, in 
der niemand aufgewiegelt worden ſei. Die 
Predigt ſei übrigens eine Widerholung der im 
Monatsblatt veröffentlichten Predigt des Erz⸗ 
biſchofs Teodorowicz geweſen; 


beleidigt und Nachrichten 


einige Stellen, 


die ihm heikel erſchienen, ſeien von ihm ger 


ſtrichen worden. 

In ſeiner Predigt, die der Angeklagte anläß⸗ 
lich des 25jährigen Jubiläums der Tätigkeit 
des Bauernführers itos hielt, hatte der 


Geiſtliche u. a. auch ausgeführt, daß Polen in 


einer Mehrheit katholiſch ſei, daß es aber 
Iren Lanta Regierung beſitze. Er ftellt es dar 


gegen in Abrede, u E gejagt hätte, man ber 


ehe das Feſt eines? 
Bett, daß er von den Häſchern des Pilatue 
geſprochen habe, die Witos ins Gefängnis 
brachten, und daß man Witos ein Denkmal 
bauen würde, wenn er zur Herrſchaft käme. Die 
Bevölkerung von Rakſzawa habe vielmehr ber 
ſchloſſen, ein Chriſtus⸗Denkmal zu bauen. 
Die Staroſtei ſei aber dahin falſch informiert 
worden, daß es ein Witos⸗Denkmal fein folte. 

Als erſter Zeuge wurde der Kreispolizeikom⸗ 


ärtyrers e 


mandant Nowalowjfi vernommen, deffen Aus? 


ſagen ſich auf Berichte feiner Untergebeneſt 
filzen. & ellte u. a. feſt, daß die redigt 
eine große Erregung hervorgerufen habe. Dit 


Verhandlung wurde nach Vernehmung weiterer 
Zeugen auf den 9, November vertagt, da n 
ful Geiſtliche Lech als Zeuge geladen werden 
oll. 


die ſtudentiſchen Organifationen 


Warſchau, 20. Ottober. In dieſer Woche 


haben in Warſchau Rektotatsſitzungen ſtatt⸗ 


gefunden, die der Durchführung der neuen 


Vorſchriften über die Hochſchulorganiſationen 
gewidmet waren. 
ſtudentiſchen Vereinigungen erhielten die 
ſung, bis zum 30. d. Mts. Entwürfe 
neue Satzungen einzubringen, die der Ausfüh 
rungsverordnung angepaßt ſein müſſen. D 

Rektorate werden nach dem 30. d. Mts. daran 
gehen, die nicht vorſchriftsmäßig gemelderge 
Vereinigungen aufzulöſen. 10 
Wahlen in den atademiſchen Organiſatione 

find bis zur Beſtätigung der neuen Satzungen 
vertagt worden. 


Bank Poiſti- Direktor in Danzig 


Danzig, 20. Oktober. Geſtern traf hie 11 
Direktor der Bank Polſti, Dr. Wröblewſk! 
ein, um dem Präſidenten der Danziger 
einen Gegenbeſuch abzustatten. Der P 


Wei⸗ 
ür 


Gaſtes einen Empfang, auf dem Vertreter — 
tiſcher und wirtſchaftlicher Kreiſe zugegen wa 


Oberſt Bed wieder in Warſchau 


T 
Warſchau, 20. Oktober. Geſtern mittag iſt e 
Außenminiſter Obert Bed nach Warſchau , 
cückgekehrt. Auf dem Bahnhof wurde der bet, 
niſter u. a. vom Unterftaatsjefretär SH gar 
dem polniſchen Botſchafter in Waſhington, i 
tet, und höheren Beamten des Außenmin 
riums begrüßt. 


Deuiſchlands neuer Geſandter 

in Budapeſt ‚ner 

Budapeſt, 20. Ottober. Zum neuen poni c 

Geſandten in Budapeſt ift der bisherige ein 

ſandte in Madrid, 

Sohn des Feldmarſchalls, der mit einer pethe” 
des Reichsaußenminiſters von Neurath 

ratet iſt, ernannt den. 3 


Die Vertreter der einzelnen 


von Mackenſeſ ter 
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Die Hintergründe des Geschehens von 1914-1918 bringt die Artikelserie: 


„Spione des großen Krieges“ 


Authentiſche Abenteuer beim Alliierten Geheimdienſt 


Don Edwin T. Woodhall, 


$ 
\ 


Ehemaligem Mitglied des Geheimdienſtes und der Spezial- und Zentralſtelle von Scotland Pard, berühmt als Leibdetektiv 
des Prinzen von Wales während des großen Krieges. 


„Schon immer. ift von Senſations⸗ 
ſchriftſtellern die Arbeit des Geheim⸗ 
ienftes und der Spione bevorzugt wor⸗ 
den. Aber keine Einbildung dieſer 

eiber reicht aus, um die Gefahren, 
die Riſiken und aufregenden Abenteuer 
mit den wirklichen Erfahrungen der 
großen Spione des Alliierten Geheim- 
dienſtes zu vergleichen“, ſchreibt der 
utor unſerer neuen Artikelſerie in 
ſeiner Einleitung. . 


Was ift nun Geheimdienſt? In Frie⸗ 
denszeiten gibt es ſo etwas anſcheinend 
nicht. Offiziell leugnet man wenigſtens 
gern jegliche Kenntnis von derartigen 

ingen. Aber wenn ſich die Wetterwolken 
am politiſchen Himmel zuſammenziehen, 
wird der Geheimdienſt ein wirklicher, ein 
weſentlicher Faktor. 


Der Britiſche Geheimdienft kannte früh 
genug die große Gefahr, die durch die 
Spione im eigenen Lande drohte, zur 

enüge. 


Hier war man ſchon im Jahre 1910 
in größter Aktivität, 


* der Verfaſſer dieſer Artikelſerie, 
T. Woodhall, zu Scotland Yard 
und der Zentrale in London kam und 
f ier den erſten Konnex mit dem undurch⸗ 
chtigen Spionageſyſtem erhielt. Mit⸗ 
Aliedern der königlichen Familie, aus⸗ 
wärtigen Staatsmännern und Würden⸗ 
gern als Geheimdetektiv zu deren 
derſönlichen Schutz beigegeben, 


Wurde er bald von der engliſchen Gegen- 


tonage für gefährlichſte und delikateſte 
Aufträge ausgeſucht. In dieſen fünf 
ahren von 1910—1914 kam er mit den 
ti lgreirften und wagemutigſten Leuten 
des Britiſchen Geheimdienſtes zuſammen, 
arbeitete mit daran, das deutſche 
Spionageſyſtem in England auf⸗ 
zudecken und zu überwachen. 


Bei dieſer Gelegenheit ſtieß er auch bald 
auf Steinhauer, alias Otto Gratz. 
In einem beſonderen Kapitel ſeiner Er⸗ 
lebniſſe ſchildert nun Woodhall eine auf⸗ 
regende Jagd durch London hinter Stein⸗ 
hauer her. 


Schon bald, nachdem in England gleich 
zu Kriegsbeginn 


fünfzig der beſten deutſchen Spione 
mit einem Schlage gefaßt 


worden waren, ſchickte man Woodhall 
nach Frankreich an die Front, wo er mit 
den berühmteſten engliſchen, amerifa- 
niſchen und franzöſiſchen Spionen zuſam⸗ 
menarbeitete und dem Prinzen von 
Wales während deſſen Reiſen zu den 
Schlachtfeldern zum perſönlichen Schutz 
attachiert war. 


In ſeinen Artikeln werden die ge⸗ 
heimen Fäden der Schlachten bei Mons. 
Le Chateau und an der Marne 
aufgedeckt, die 


Spionagearbeit hinter den deutſchen 
Linien 


und an den Dardanellen, die Jagd auf 
Admiral Spee, die Seeſchlachten bei 
. und Coronel rückſichts⸗ 
os geſchildert. Die letzten Stunden 
Kitcheners, der bekanntlich mit der 
„Hampfhire“ unterging, klärt Woodhall 
durch authentiſche Berichte von Kitcheners 
Leibdetektiv und erledigt damit die heute 
noch nicht verſtummten Gerüchte über 
Kitcheners Tod. Karl Lody, Hans 
Müller, Mata ar i, Madame 
Wertheim, Prinzeſſin von Croy, 
Gabriele Petit und Schweſter Ca⸗ 
vell, — all dieſe berühmt ge⸗ 
wordenen Spione und Spioninnen 
hat Woodhall unter tauſend anderen 
perſönlich kennengelernt und 
bekennt ſich ungeſchminkt zu deren Schick⸗ 


ſal. Der geſamte Hilfsapparat der Flie⸗ 
ger, Schiffe, Telegraphie, Brieftauben, 
Radio und — Liebe, all das iſt Woodhall 
durch jahrelange Erfahrung in führender 
Stellung bis ins kleinſte vertraut, und er 
vermittelt in epiſodenhaften Schilderun⸗ 
gen eine anſchauliche Darſtellung des 
geſamten Geheimdienſtes und ſeiner ge⸗ 
waltigen Arbeit. : 


Den Höhepunkt feiner fenfationellen 
Berichte bringt er in mehreren Kapiteln, 
in denen er die Spionagerolle des Prin⸗ 
zen Joachim, deſſen Feſtnahme und 
Entführung aus einem Pariſer Gefäng⸗ 
nis und deſſen ungewollte Hilfe für ein 
tollkühnes amerikaniſches Spionageaben⸗ 
teuer ſchildert. Die Rolle, die die Ameri⸗ 
faner auf ſpaniſchem Boden den Prinzen. 
ſpielen ließen, brachte ihren eigenen 
Spionen die gewünſchten Erfolge. Fahrt 
im deutſchen U-Boot nach Kiel, Beſichti⸗ 
gung der dortigen militäriſchen Anlagen, 
fehr ins deutſche Hauptquartier und 
ogar 


ein Interview mit dem deutſchen 
Generalfeldmarſchall Hindenburg 
in Koblenz. 


Der geborene Erzähler, plaudert Wood⸗ 
hall von den Spionen, wie er ſie ſo tau⸗ 


ſendfach kennengelernt hat, gibt ſeine und 


ihrs authentiſchen Abenteuer und damit 
ein Epos all jener furchtloſen Männer 
und Frauen, die ihr Leben daran ſetzten, 
die Geheimniſſe ihrer Gegner zum Beſten 
des eigenen Landes zu erfahren, die 
dabei als Belohnung ſtets einen ſchmach⸗ 
vollen Tod zu gewärtigen hatten — und 
in den meiſten Fällen auch erlitten. 


Das iſt in kurzen Umriſſen der Inhalt | 


dieſer beiſpiellos aufſchlußreichen 


und 
geſpannten Artilelſerie. X 


Beachten Sie unſere weiteren Ankündigungen! 


— 
dr 
Due Zahl 
ma 
Kenne 
daß fie 
dans 
gehetzten und geängſtigten Nachtvögeln. 


Thirr 
bei ihnen find, auf die Suche. 
ben zu tragen und zu ſchleppen mögli 


einem Rübenhaufen unter unbekannte 
(Stern die grimmigen, erloſchenen Züge von 
wußte ungefähr, wo er hegen mußte, denn Thirr Hat 
helfen. Jetzt kniet er ſich 

und nimmt dem Toten die Erkennungsmarke und 


tem, 
Ro 
7 


rpsſtudenten ſterben 
e 
Korpsbänder von der Bruſt. 


hen Cie finden einige Meter hinter Pjannenftiel den Tei- 

regorius. Sie hatten in den letzten Stunden dieſes 
aus den Augen verloren, und da lag es nun. Ganz 
hat ihm den Torniſter 


fp; 
untere ganz bequem, jemand 
1 


egen galen: 


Cangemarck 
Don einem, der dabei war 
Cöpyrisht 1982 by Knorr & Hirth, G. m. b. H. 
(Nachdruck verboten) 


„Kamerad!“ Von überallher dieſes heilige Wort. Aus 
Ferne und aus der Nähe, manchmal klagend, manchmal 
manchmal drohend und manchmal weinend. Stimmen 
. Da hat mancher gelegen, bewußtlos, in tiefer 

Oh N 
Amtacht, aber als die Lebenden und Unverſehrten ſich anf- 
ten, um zu gehen, da hat wohl der Engel die Schlum⸗ 
n angerührt und ihnen Kraft einge blaſen in die Lungen, ) 
ſchreien und rufen und ſich aufrichten konnten. Und - 
bon ganze nächtliche Feld ift von ihren Rufen überflattert wie 


und Omanowski gehen wortlos mit denen 
eh Sie brauchen nicht weit zu 
en, um jemand zu finden, und ſie 171 mehr, als 
iſt. Sie 


Pfannenſtiel. 


3 Kopf geſchoben. Er trägt unter der weitgeöff⸗ 
mit acke einen noch feuchten Verband, und Thirr wirft 
n einer jähen Hoffnung zu Boden und legt ſein Ohr 
herzgegend. Dann faßt er langſam nach der Er⸗ 
gsmarke und ſtreift fie behutſam über den Kopf des 

Auch dieſes Kind, das ſich verblutet hat, müſſen 
mer Und nun fehlt ihnen nur noch Kohl⸗ 

a Dicke, der ſich immer mit feiner geliebten 


—— 


—— — — 


Dinge zu tun. 


Sie heben die Verwundeten auf, betten ſie in Zelt⸗ 


; bahnen und ſchleppen fie weg 


ren, und viele werden, kau 


leppen, und 


schleppen und fi 
erunter. 


ganzen Körper 


dern 
tragen und ſchleppen un 


die 
vor 10 


finden Am dieſen Wochen 


weißen Ge⸗ 


abwehrkämpfe. Vor 10 
deutſchen 


hartnäckigen Kampf ge 
verräter und Sach R 


aber ehrenvoll war, we 
daß die Saar deutſch 
immerdar. 


reihe über die Separatiſte 


| 


Naſe zu ſchaffen machte. Sie finden ihn nicht gleich, und 
jte können ihn auch nicht lange fumen, denn es gibt andere 


e hören das fiebrige Dankgeſtammel a 
aufgehoben, wieder ohnmächtig, 


Sie gehen längs der Straße und legen ihre Laſten in | i 
Mangelaere nieder, wo die Verbandsſtelle ift. Dann man- 
e wieder nach vorn licher heben auf und tragen und 

d ſchleppen. i 


N Separatisten Abwehr 


und im ganzen Deutſchland in würdigen Feiern 
die egm yepe Gedenktage der 


olksgenoſſen an der Saar einen 


zwar nicht vor dem Schickſal bewahren konnte, 
das ihnen die Weltrichter beſtimmt hatten, der 


iſt und deutſch bleiben wird 


n die Be Landes- 
ter Frankreichs, der ſie 
Wir beginnen morgen mit einer Artikel⸗ 


. ̃̃ ͤ —— 


zu weinen 
wären. A 


‚jo zart und fo gut es geht. 
n 


ron ihren faſſungslos. 
m ee man fie gefunden und Später 
ie tragen und tragen und | Haufe, dem 


r Schweiß läuft ihnen am | Hineinfteht. 


marken, 


A 


Jahren 


begeht man am Rhein und 


Separatiſten - 
Jahren führten unſere 


il er der Welt bewies, 


= 


nabwehr vor 10 Jahren. 


fassen 


Meget, der eine ältere weiße Dame 
ha 


Von Tränen kann keine Rede ſein, 
obwohl tauſendfache Gründe 
ber ſte ſind ausgeleert und hohl, ſie ſind ausge⸗ 
brannt und unfähig zu Gefühlen und Medit 

Aber viele von denen, die ſie zurücktragen, weinen 


ſitzt Thirr in einem kleinen, 
das Dach fehlt und in das der 
Eine Laterne ſteht auf dem Tiſch, und Thirr 
15 dabei, die Verkuſte der Kompagnie aufzuſchreiben. Vor 
m auf dem >g, i t ein 

e 


p A 

und der einge mpelten Nummer darauf. 
Schnüren ſchimmern ſilbern und golden im Schein der 
Kerze die Korparationsbänder, viele, viele. 


Thirr nimmt das Bündel in ſeine Hand und ſchüttelt 
es leiſe hin und her. Die um ihn herumſtehen, ſehen ihm 
träumeriſch und verſunken zu. 

Es iſt ſeine Kompagnie, die da herumſteht, und es iſt 
Diah in dem kleinen Ei) 

e brauchen ſich nicht zu drängen. í 
ite legt den Totenſtrauß aus Erfennungsmarfen 
tudentenbändern wieder auf den Tiſch 

eht die Uebriggebliebenen an, lange, einen nach dem an⸗ 

n. „Geht jetzt zu den Jägern,“ flüſtert er heiſer, „ich 
komme gleich nach. 

Sie trampeln müde 
Omanowstt find allein. 
hat die Arme auf den Tiſch gelegt und den Kopf auf die 
Arme gebettet. e 

Thirr legt ganz ſanft feine Hand auf den Aermel 
ſeines Befehlsempfängers. 
Antwort. Er ſchläft tief und feſt. 

7 Alſo ift jetzt Thirr ganz allein. ; 

Er fegt jiġ wieder an den Tiſch, zieht die Erfennung® 
marken und be Korpsbänder 140 heran, wühlt in a 
lehnt 1 5 im Stuhl zurück und fieht in den Nat: 
himmel hinauf, lange. j 

Dort flimmern, zittern, leuchten und 
w Sterne, wte immer, 
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Sonnabend, den 


1 UT) ed 


Geheimnis voller mord 


Warſchau, 19. Oktober. Im Februar dieſes 
Jahres verſchwand unter geheimnisvollen Um: 
ſtänden der Finanzmann Waclaw Bahr. 
Geſtern hat das Rätſel ſeine teilweiſe Löſung 
gefunden. Die Warſchauer Flußpolizei fand in 
der Nähe der Kierbiedz⸗Brücke die Leiche eines 
Mannes mit abgeſchnittenem Kopf und abge⸗ 
hackten Händen. Die Leiche war mit Schuhen 
und mit Socken gekleidet von der Art, wie ſie 
Bahr am Tage ſeines Verſchwindens angehabt 
hatte. Der Körperbau und die Größe bekräfti⸗ 
gen auch die Meinung, daß es ſich um die Leiche 
Bahrs handelt. Der Bankier Bahr war als 
Spieler bekannt. Sein Verſchwinden hatte 
eine große Senſation hervorgerufen, da 
nicht die geringſten Spuren gefunden I Fa 
konnten, die fein Auffinden erleichtert hätten. 


Polnische Auszeichnung 
für Lady Powell 


London, 18. Oktober. In der poistoon Bot: 
ſchaft hat die Verleihung des Goldenen 

erdienſtkreuzes an die Kommandantin 
der internationalen Pfadfinderinnenorganiſa⸗ 
tion, Lady Baden⸗ Powell, ſtattgefunden. 
Der a Botſchafter Skirmunt hielt dabei 
eine kurze Anſprache. Bei der Ordensverleihung 
waren Lord Powell und der in London weis 
leſde Fürſt Radzi wil! zugegen. 


Vier franzöſiſche Bergleute 
verunglückt 


Paris, 19, Oktober. In der Grube Lhana 
in der Nähe von Beaulleu bei St. Etienne er⸗ 
eignete ſich ein Unglück, das vier Gruben: 
arbeitern das Leben koſtete. Beim Herab⸗ 
laſſen des Förderkorbes riß das Seil, und 
der Korb ſtürzte in die Tiefe. Die vier In⸗ 
ſaſſen wurden auf der Stelle getötet. 


Bollitredung eines Todesurteils 


Meſeritz, 18. Oktober. Der 33 Jahre alte 
Arbeitet Yulius Schiller aus Petersmühle, 
Kreis Schwerin a. W., wurde heute morgen hin⸗ 


etichtet. Schiller hatte einen Landwirt er⸗ 
hoffen. 
15 jägrige jüdiſche Aommuniftinnen 


verurteilt 


Lodz, 19. Oktober. Drei junge jüdiſche 
Kommuniſtinnen im Iter von 
15 Ja * en ſind vom Bezirksgericht zu Frei⸗ 
Heitsftrafen, die fie in der Beſſerungs⸗ 
anſtalt verbüßen ſollen, verurteilt worden. wei 
Mitangetlagte wurde freigeſprochen. Die Bers 
urteilten erlangten dreijährigen Strafaufſchub. 


Allerlei von überall 


Paris, 19. Oktober. Wie Havas aus Rio de 
Janeiro berichtet, iſt das Luftſchiff „Graf 
Net e um 5.50 Uhr gelandet und um 
20 Uhr zum Weiterflug nam Chitago über 
Pernambuc, Miami und Atron aufgeſtiegen. 

rince Aung (Maryland), 19. Oktober. Ein 

P ei 0 9 ), überfallen 

en ſollte, wurde von der erregten Menge 
aus dem Gefängnis geholt und gelyncht. 


fie vermög 


en nicht 
dafür vorhanden 


ationen. 


ſchoſſe nen 
achthimmel 


Söhne Bündel Erkennungs⸗ 


e, dünne Schnüre mit der Blechmarke 


Zwiſchen den 


mmer für die ganze Kompagnie, 


zurück und 


inaus in die Nacht. Thirr und 
manowski ſitzt auf einem Stuhl, 


„Du!“ Omanowski gibt keine 


ſchimmern die 


Poſener 


Jelſengrund 


Der Apoſtel Paulus bezeichnet die 
Gemeinde Chriſti, die Kirche, als erbaut 
auf dem Grunde der Apoſtel und Pro⸗ 
pheten, da Jeſus Chriſtus der Eckſtein iſt 
(Eph. 2, 19—22). So ift es ein elfen- 
grund, auf dem ſie ſteht. Man kann keine 
Kirche nach eigenem Ermeſſen gründen, 
wie man einen Verein gründet. Wenn 
ſie nicht gegründet iſt von Gott, und zwar 
gegründet auf „dem Grund, der unbeweg⸗ 
lich ſteht, wenn Erd' und Himmel unter⸗ 


geht“, auf dem ewigen Wort, dann iſt 


aller Menſchen Mühen umſonſt. Einen 
andern Grund kann niemand legen außer 
dem, der gelegt iſt. Der Herr hat durch 
ſein Wort und Evangelium ſeine Ge⸗ 
meinde ſich geſammelt aus der Völker⸗ 
welt zur Gemeinſchaft des Glaubens und 
der Liebe; ſo hat ſie auch nur in dieſem 
Wort der Apoſtel und Propheten die Ver⸗ 
heißung ihres Beſtandes und die Weiſung 
und Ordnung ihres Handelns. Das ver⸗ 
pflichtet aber auch jedes Gemeindeglied, 
ſich auf dieſes Wort Gottes zu ſtellen. Es 


iſt leider ſo, daß viele, die ſich beleidigt 


fühlen würden, wenn man ihnen den 
Chriſtennamen und die Kirchengliedſchaft 
abſprechen würde, doch von dieſem Grund 
des 
wiſſen. Die Bibelunkenntnis auch der ſo⸗ 
genannten Gebildeten iſt meiſtens him⸗ 
melſchreiend. Und doch iſt kein Buch ſo 
wie die heilige Schrift Gemeingut der 
Menſchheit, doch hat kein Buch eine Ge⸗ 
ſchichte wie dieſes, doch gibt kein Buch ſo 
wie die Bibel dem Menſchen Antwort 
auf ſein tiefſtes Fragen. Wenn etwas 
unſerer Zeit not tut, dann iſt es dies, daß 


wir uns darauf beſinnen, was für einen 


ewigen Wert mitten in dieſer wechſel⸗ 
vollen Welt uns dieſer Grund der Apoſtel 
und Propheten bedeutet. Mit vollem 
Recht iſt es das Buch der Bücher, das 
Buch der Menſchheit genannt worden: 
denn es iſt Gottes Wort, das von Jeſus 
Chriſtus zeugt. Und wir bekennen: Wenn 
dein Port nicht mehr foll gelten, worauf 


ſoll mein Glaube ruh'n? Mir iſt's nicht 


um tauſend Welten, aber um dein Wort 


zu tun! 
D. Blau⸗Poſen. 


Stadt poſen 


Freitag, den 20. Okiober 


Sonnenaufgang 6.26. Sonnenuntergang 16.48; 
Mondaufgang 8.18, Monduntergang 16.42. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 10 
Grad Celj. Oſtwind. Barometer 755. wölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur . 11, niebrigſte 
+ 6 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 20. Oktober 
— 0,32 Meter, gegen — 0,30 Meter am Vortage. 


Waſſerſtand der Warthe am 19. Oktober 
Weiterhin trübe und kühl, teilweiſe geringfügige 
Riederſchläge; ſchwache nordöſtliche Winde. 

ä 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Marfa. Focha 18): 15 9 entags 
10—14 Uhr, Sonn» un tags 10—12%. 


En 


Kleiner Stachel 


Viele hunderttauſend deutſche Worte gibt es. 
So ungeheuer reich iſt unſere ſchöne deutſche 
Sprache, ſo wohllautend und gehaltvoll. Zar⸗ 
teſtes vermag ſie auszudrücken, und wuchtig 
kann ſie daherſchreiten. In einer Mannigfal⸗ 
tigkeit, in der ſie von keiner andern Sprache 
übertroffen wird, ſteht ſie bereit, immer will⸗ 
mährig, immer dienſtwillig. 

Tauſendfältig überſtürzen uns die Worte an 
einem einzigen Tage. Erfreuende ſind darunter, 
die uns ein glückliches Lächeln gewähren, gehalt⸗ 
volle, die unſere Stunden geſtalten, auch ſolche, 
die uns mit Sorge erfüllen. Viele plätſchern 
auch nur leicht dahin, erheben keinen Anſpruch 
an uns, kommen aus der Flüchtigkeit des All⸗ 
tags und verſinken wieder. 

Aber dann iſt eins darunter, ein ganz klei⸗ 
nes, unbedeutendes, das einen Stachel birgt. 
Es kann ſein, daß wir zunächſt leicht darüber 
hingleiten; es kann aber auch ſein, daß es ſich 
jofort eingräbt in uns. Gleichviel, es ift da und 
fordert, daß wir uns mit ihm auseinanderſetzen. 
Der Freund hat es geſprochen. Der Vorgeſetzte 
im Beruf hat es hingeworfen. Ein Fremder 
hat es uns zugewandt. Mit einer leichtfertigen 


Glaubens und der Kirche wenig 


x 
dem 


Geſte hätten wir es vielleicht abſchütteln kön⸗ 
nen. Aber wir haben es doch nicht vermocht. 
Ein kleines Wort der Kritik kann es geweſen 
ſein, ein Wort der Unfreundlichkeit, möglicher⸗ 
weiſe ſogar ein gutgemeintes Wort. Aber in 
ihm war doch etwas enthalten, das wir nicht 
einfach beiſeiteſchieben konnten. 

Der kleine Stachel an ihm haftet feſt. Wäre 
es ein ſchwergewichtiges Wort geweſen, es wäre 


uns vielleicht leichter gefallen, mit ihm fertig zu 


werden, denn es hätte unſern Widerſtand her⸗ 
ausgefordert, wir hätten uns im Bewußtſein 
unſeres Wertes mit ihm ganz ſachlich ausein⸗ 
andergeſetzt. Gerade weil es ein leichtes Wort 
iſt, ſcheint es um ſo ſchwerer zu wiegen. Weil 
es ſo gut wie nicht greifbar iſt, ſind wir um 
ſo mehr bemüht, es zu faſſen und ihm den 
Stachel zu entwinden. Je mehr wir uns aber 
darum bemühen, deſto mehr läßt es uns den 
Stachel fühlen, der in ihm enthalten zu ſein 
ſcheint. Und je mehr wir den Dorn fühlen, 
deſto weniger gerecht werden wir dem Wort 
wie dem Urheber gegenüber. Im Handumdre⸗ 
hen befinden wir uns dann etwas gegenüber, 
das wir vorher nicht geſehen hatten und das 
uns keineswegs beſonders günſtig iſt. Wenn es 
uns das Schickſal gut meint, reicht es uns die 


Möglichkeit der Aufklärung, und dann kann es 
ſein, daß aus dem Stachel des Worts ſogar 


eine kleine Blüte wird, an der wir uns zu er⸗ 
freuen vermögen. Bei ein wenig Unglück aber 
verdirbt uns das Wort, was wir in langem 
Wähnen und Wünſchen mühſam gebaut haben. 


— — 


Der Ruderklub Neptun Poſen E. V. veran- 
ſtaltet am nächſtfolgenden Sonnabend, 28. d. M., 
in den Räumen der Loge, Grobla 25, anläßlich 
fe Abruderns eine Tanzfeſtlichkeit. 

ei dieſer Gelegenheit kommen die Regatta⸗ 
und Kilometerpreiſe zur Verteilung. — Das 
Abrudern ſelbſt findet am folgenden Sonntag, 
29. d. Mts., nachm. 2% Uhr vom Bootshauſe 
aus ſtatt. 


Der polniſche Touring⸗Klub veranſtaltet am 


Sonntag, 5. November, eine fog: „Fuchsjagd“ 
für Kraftwagen und Motorräder. Die Strecke 
beträgt 75 Kilometer und führt „ins Blaue“, 


Meldungen nimmt das Sekretariat des Klubs, 
Plac Wolności 19 („Adria“), entgegen. 


X Autozuſammenſtoß. In der ul. Mariz. Foha 
Ecke Berwiunſtiego ſtieß das Auto PZ 48 044 mit 
einem Laſtauto zuſammen. Das Perſonenauto 
wurde ſrark beſchädigt, Perſonen wurden nicht 
verletzt. — In der ul. Górna Wilda ſtieß ein 
1 mit der Straßenbahn der Linie 4 zu⸗ 
ammen. Perſonen wurden nicht verletzt. — Auch 
in der St. Martinſtraße erfolgte ein Juſammen⸗ 
ſtoß des Perſonenautos BZ 48908 mit der 
Straßenbahn der Linie 3. Auch in dieſem Falle 
wurden Perſonen nicht verletzt. 


X Diebſtahl. Aus der Druckerei von Anton 
Tiedler, Lange Straße 11, wurde ein Chemi- 
graphennetz im erte von 500 31. geſtohlen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriſten 
wurden 22 Perſonen zur Beſtrafung ‚notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 7 Perſonen feſtgenommen. 


— — 


Wojew. poſen 
Jarotſchin 


er, Am T. o. mts. otannten zwei 
andwirt Walenty Grochowſki in Se- 
kudli gehörende Getreideſchober im Werte von 
1200 Zl. nieder. Da Brandſtiftung vermutet 
wird, wurde eine polizeiliche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, die bis jetzt jedoch noch ohne rfolg 
geblieben iſt. r 


X Der Kreistierarzt Dr. Broniſlaw Pukin⸗ 
ifi wurde mit dem 1. Oktober in den Ruheſtand 
verſetzt. Zum Nachfolger wurde der frühere 
Kreistierarzt aus Schrimm, Dr. Emil Kelin⸗ 
ſki, ernannt. 


Krotoſchin 


# Sacharinſchmuggler gefaßt. Einen guten 
ang konnte 5 Liſſaer Geheimpolizei Wahrend 

es letzten Jahrmarktes in Krotoſchin machen. 
Ein ruer urſki, Fleiſcher von Beruf, fetzt 
— ft in Rawitſch, bot einem Unbekannten, 
den er für einen Juden hielt, Sacharin zum 
Kauf an. Der Unbekannte machte zunächſt gute 
Miene zum böſen Spiel und lernte dadurch auch 
einen am Verkauf beteiligten Komplizen ken⸗ 
nen. Wie es ſich herausſtellte, war dieſer Un⸗ 
bekannte kein anderer als ein Beamter der er⸗ 
wähnten Geheimpolizei. Durſki und fein Kum- 
pan, ein Krotoſchiner Bürger, wurden ſofort 
verhaftet. Nach einem dritten Schmuggler wird 


noch geſucht. 

# Den Hofhund geſtohlen! In der Nacht 
vom Mittwoch zum Donnerstag wurde der 
Wachhund des hie gen ſtädtiſchen Krankenhauſes 
von unbekannten Dieben — — — geſtohlen. 
So etwas kann nur in Krotoſchin paſſieren! 

# Zigeuner überfällt Chauffeur. Eine Zigeu⸗ 
nertruppe, die nach Krotoſchin zu fahren ge⸗ 
dachte, hielt im naheliegenden Lutogniewo in 
der Nähe der Schmiede Raſt. Kaum hatten die 

igeunerwagen gehalten, da liefen auch die 
Jigeunerkinder auf der Chauſſee umher. E 
dieſer Zeit paſſierte der Autobus Kaliſch⸗Ra⸗ 
witſch Lutogniewo. Trog ununterbrochener 
Signaliſierung wichen die Kinder nicht von der 
Straße. Einer der Zigeunerknaben lief ſogar 


Tageblatt 


Schutzhaft von Bankbüchern 


Poſen, 20. Oktober. Zu den Gerüchten von 
Verfehlungen in der „Bank Rzemieslnui⸗ 
czy“ in Poſen bringt die Poln. Telegr.⸗Agentur 
maßgebliche Aufklärungen, aus denen hervor⸗ 
geht, daß die Staatsanwaltſchaft nur die Be⸗ 
ſchlagnahme einiger Bücher der Bank 
angeordnet hat. Das ſei auf Wunſch der 


Bankbehörden ſelbſt geſchehen, die ſich 
an die Staatsanwaltſchaft gewandt hätten, die 
Bücher nachzuprüfen, weil von angeblichen 
Unregelmäßigkeiten geſprochen werde, 
die das Vertrauen zu der Inſtitution untergra⸗ 
ben könnten. Dadurch werde die Bank vor 
Unterſtellungen geſchützt. 


Erlebniſſe in Somjetrußland 


. 20000 Gefangene ſtarben an Typhus 


Thorn, 18. Oktober. Der zum Vikar an der 
Garniſonkirche ernannte Geiſtliche Trocki 
hat dieſer Tage in einer Sitzung des Skarga⸗ 
Vereins einen Vortrag gehalten, in dem er 
ſeine Erlebniſſe in Sowjetrußland 
ſchilderte. 

Der Geiſtliche Trocki war im Jahre 1928 
von den Bolſchewiken zum Tode verur⸗ 
teilt worden. Das Urteil wurde im letzten 
Augenblick abgeändert. Man ſchickte ihm auf 
die Solowezkiſchen Inſeln, wo er vier 
Jahre unter ſchweren Bedingungen verbrachte. 


Er durfte dann bei einem Austauſch politischer, 
Geſangenen nach Polen zurückkehren. Seine 
Schilderung zeigte die Grauſamkeit der 
Bolſchewiſten in grellen Farben. Wie 
ſchwer die Lebensbedingungen waren, geht dar⸗ 
aus hervor, daß im Winter 1928/29 auf einer 
Inſel der genannten Snlelgruppe 20 0 00 Ge 
ſangene von 28 000 an Typhus ſtarben. Der 
Vortragende gab den Zuhörern ſo viel Mate⸗ 
rial über Rußland, daß man an ihn bereits mit 
dem Vorſchlage herangetreten ift, feine- Erleb⸗ 
niſſe und Beobachtungen ſchriftlich nieder 
zulegen. 


direkt in den Omnibus und wurde überfahren. 
Glücklicherweiſe aber 3 Junge keinerlei 
Verletzung davon. Der Vater des Zigeuner⸗ 
knaben aber warf ſich, mit einem Beil bewaff⸗ 
net, auf den Chauffeur, der des * * wegen 
den Omnibus zum Stehen gebracht hatte. Nur 
dank der Intervention der Reiſenden kam der 
Chauffeur mit heiler Haut davon. Die ſofort 
alarmierte Polizei befaßte ſich dann mit dem 
kriegeriſch veranlagten Zigeuner. 


Liſſa 
Bom Tiergartenverein 


k. Am vergangenen Mittwoch abend fand im 
kleinen Saale des Hotel Polſki eine Verſamm⸗ 
lung des Tiergartenvereins ſtatt, in der der 
Vorſitzende des Vereins, Dr. Swiderſti⸗ 
Liſſa, einen Bericht über die bisherige Tätigkeit 
beim Umbau des Liſſaer Tiergartens gab. Aus 
dem Tätigkeitsbericht war zu erſehen, daß die 
Arbeiten trotz großer materieller und finan⸗ 
zieller Schwierigkeiten bereits weit vorgeſchrit⸗ 
ten ſind und da 8 das ganze zur Ver⸗ 
ügung ſtehende än 
n einiger Zeit, wenn die noch ſtehenden Bäume 
der Stadtgärtnerei verkauft ſein werden, wird 
man ſofort an die Weiterarbeit ſchreiten. Dazu 
benötigt der Verein aber dringend die Unter⸗ 
ſtützung der Allgemeinheit. Die Koſten für die 
Umorganiſierung des Tiergartens betragen bis⸗ 
her etwa 10 000 Zloty. Alles das kommt aus 
freiwilligen Spenden der Bürgerſchaft, die in 
Erkenntnis der Notwendigkeit der Erhaltung 
des Tiergartens gern und freudig geſpendet hat, 
ſei es durch Bargeldſpenden, ſei es durch Liefe⸗ 
rung von Materialien oder Arbeitskräften. Um 
die Arbeit am Ausbau des Tiergartens weiter 
ausführen zu können, wendet daher der 
Verein an die Allgemeinheit mit der Bitte, 
ſeine Beſtrebungen weiterhin zu unterſtützen. 
Wie der Vorſitzende in der vorgeſtrigen Ver⸗ 
ammlung erwähnte, ſind bereits titte in 
ie Wege geleitet, um einen Bären und zwei 
ion 5 Wölfe für den hieſigen Tiergarten anzu⸗ 

en. 


Rawitſch 

— Eine iche Gemeinde. Dank der ein⸗ 
ſetzenden ee agne wird es wohl gelun- 
gen fein, auch die letzten der hieſigen Arbeits⸗ 
eis nu hi Ueberhaupt 15 2 die 

tadtverwaltung das ganze ga hindurch bes 
müht, Arbeit zu beſ en. ach dem Bau 
eines muſterhaften ießſtandes hinter dem 

ützenhaus wurde der Marktplatz gründlich 
erneuert und ſieht 17 wirklich ſchmuck aus. 
Gegenwärtig wird an der 3 der Dom⸗ 
brotſchna gearbeitet. Da im vorigen Jahre 
auch das Pflaſter der Hauptſtraße erneuert wor⸗ 
den iſt, p ft jetzt gründlich aufgeräumt. Könn⸗ 
ten im kommenden Jahre, da ja die Finanzlage 
der Stadt eine vorzügliche iſt, nicht die Steuer⸗ 
veranlagungen „ausgebeſſert“ werden? Für 
dieſe Arbeit würden alle Bürger der Stadtver⸗ 
waltung äußerſt dankbar ſein. 


Görchen 

— Die diesjährige Kampagne der Zuckerfabrik 
Görchen . am 23. * M. Am geſtrigen 
Donnerstag wurden dazu Arbeiter eingeſtellt. 
Hunderte von Arbeitsloſen umlagerten vom 
1 en Morgen bis zum ſpäten Nachmittag das 
Fabriktor. ie Mengen rekrutierte ſich zum 
größten Teil aus Rawitſcher Arbeitsloſen. Ein 
roßer Teil derſelben mußte nach 9 

tten wieder heimwärts ziehen, da der Be- 
darf an Arbeitskräften, trotzdem die Arbeits⸗ 
zeit in vier Schichten eingeteilt iſt, bald gedeckt 


war. r Ordnung ſorgten 3 Polizeibeamte. 
Zu Rubeftörungen ift es nicht gekommen. 
Oſtrowo 


Verhaftung. Vor zwei Wochen verſchwand 
ohne irgendeine Spur zu hinterlaſſen der Stadt⸗ 
ſekretär Kregielffi, der lange Zeit das 

iefge Wohlfahrtsamt leitete. Wie die einge 
eitete Anterſuchung ergeben hat, hat Kr. eine 
größere Summe Geldes veruntreut. Die 
hinter ihn erlaſſenen Steckbriefe blieben erfolg⸗ 
los, bis der Defraudant ſich der Polizei ſelbſt 
ſtellte. 
Einbruch. Dieſer vage drangen Einbrecher 
in das Jagdſchloß Ankonin des Fürſten 
Radziwill ein, wobei ihnen zwei wertvolle Jagd: 
gewehre in die Hände fielen. 


e bereits ausgenutzt ist. 


Wollſtein 


* Ein ungewöhnliches Verkehrshindernis 
wies am Mittwoch der Fahrdamm der Chauſſee 
von 28 nach 2 auf. In . t 
mäßigen Abſtänden verteilt lagen dicke Klafter⸗ 
Hölzer und veranlaßten die verkehrenden 
Autos und Fuhrwerke zu einem wahren Kunſt⸗ 
9 ren. Die zufällige Arſache dieſer 

docim gab höchſtwahrſcheinlich eine der 
vielen Holztransportfuhren, von denen eine 
einen recht unaufmerkſamen Kutſcher 
gaben muß, der es nicht bemerkte, daß ſeine 
Sayeng hinterrücks herunterfiel. Glücklicher⸗ 
weiſe blieb das Verkehrshindernis, das in der 
Dunkelheit für alle Gefährte recht bedenkliche 
folgen hätte haben können, * allzu lange 
tegen, denn kaum merkten die „Holzliebhaber 
daß die dat mild und rein war, da war auch 
die Fahrbahn der Chauſſee wieder in ordnungs⸗ 
mäßigem Zuſtande, und das herrenloſe Hinder⸗ 
nis iot feine ordnungsmäßige Verwendung in 
den Oefen Bedürftiger gefunden. 


+ Ein äußerſt ſeltener Gait, der Tannen? 


Umgegend von Wollſtein zu beobachten. Dieſer 
Zigeunervogel, defen Heimat das Gebirge und 
ſeine mit Zirbelkiefern beſtandenen Höhen find, 
kommt faſt nie in die Ebene und konnte von 


i ü her, war in den letzten Tagen in der naher 


Ornithologen nur zweimal im Laufe von acht⸗ 


zehn Jahren abſeits ſeiner Heimat beobachtet 


ier 
echni 


werden. Die 
eine große 
wenn fie auch noch einmal jo groß find, ner 
teugneten ihre menſchenferne Heimat nicht un 
benahmen fih in Unkenntnis der * ichkei 
des Menſchen ſo überaus zutraulich, daß ſie ihn 
ohne weitere bis auf faſt Greifweite heran‘ 
kommen ließen, um dann einige Meter weiter 
uflattern. Es ift bedauerlich, daß dieſer hier 
5 ſeltene >; aus Unkenntnis wenig B 
tung fand. Er ift, wie echte Zigeuner, inzwi 
[hen wieder in die Ferne entſchwunden, a 
er er nie wieder in unſer Flachland zurückkeb⸗ 
ren wird. 


it mit dem Star haben, 


Samter 

ik 2 beginne Das F 
t e ver 

Standesamt weiſt 3.5 115 


9 Geburten (2 männl., 7 weibl 
hungen und 2 Todesfälle aus. 


Obornik 


bhk. Sie ſäen nicht und ernten doch. 
kannte Täter haben vor wenigen Tagen aus per 


Wirtſchaft der Maria Wozniak in Goleo 


über 300 Köpfe Kraut geſtohlen. Obwohl diele 
Maſſe nicht im Vorübergehen geerntet 


kann, fehlt bisher jede ur von den 


Inowroclam 


7 it. 
2. Tragiſcher A einer er 4 
Auf den Feldern des Futes Tru zen ue, 
hieſigen Kreiſes fand ein Junge beim 
machen von $ ro⸗ 
die er dem dortigen 26jährigen Einwohner hielt 
niſtaw en ſchenkte. Dieſer be 
aue 8 i, günbele" bori ei Feuer an 
aufs Feld, zündete ein Feu 
warf die Granate hinein. Als fie fang 
Zeit nicht explodierte, wurde es ihm zu m die 
weilig, er löſchte das Feuer aus und n Tieren: 
Granate heraus, um mit ihr zu manipulte pie 
lötzlich explodierte die Granate, un anze 
olgen waren für Dabrowſki fatale. Die 9 die 
rechte Handfläche wurde ihm zerriſſen lückliche 
ganze rechte Seite verletzt. Der ung tat 
junge Mann wurde ſofort in das Inowr abge“ 
Krankenhaus gebracht, wo ihm die Hand i 
nommen werden mukte. ; jen 
n Dige 


2. Die Kreisignode der vereinigte 
Inowroclaw und Mogilno tagte am 
nen Donnerstag hierſelbſt im Konfi 
ſaal des Pfarrhauſes. Aus der Synode 
mit 12 Kirchengemeinden wären 21 
erſchienen, aus Inowrocklaw mit 15 
gemeinden 28. Nach einer einleitende h 
gedachte der Vorſitzende, Superintenden 
ſtelkamp, der inzwiſchen verſtorbener 
dalen Schulze⸗Kruſchwitz und Frieden I 
witz, worauf er einige neu eintretende z nod 
glieder verpflichtete. Der erſte Teil ber ing des 
behandelte die Sorge um die Kräftig, Pleo 
Gemeindegedankens und als beſondere E 

Nach ae 


blem die Frage der Miſchehen. 
ledigung der geschäftlichen Dinge folgten 


Pr die 5 
ce nat Tannenhäher, 


de 
Tätern, 


c, 
artoffeln eine Handgrangt 1 


ochen zu Haufe, dann nahm er nd 


Ä > Pojener Tageblatt + 


e des Herrn Pfarrer Rogall über 2 ; “ 
Ser igen, t — . 5 derne Das höchſte Schutzhaus im polniſchen Siaate Ha SE, ge ge en 


nimmt im beſten Vertrauen auf den Gerechtig⸗ 


it über den ujtav Adolf⸗Verein. Gemeinde i i ö i i 
x 5 s keitsſinn der ſtaatlichen Behörden alle ihm nütz⸗ 
auser Remus behandelte das vom Konſiſto⸗ , in Frage geitellt lich erſcheinenden Schritte, Die Gewißheit daß 
Y m für die diesjährige Synode geſtellte : ſeine 3000 Mitglieder und darüber hin l 
hema: „Was kann ſeitens der kirchlichen Ge⸗ Bekanntlich feierte d ſes Jahr der B haus, d 29 unvorein 0 upper Touriſten ier ihm 
Mei A : 11015 ; ierte dieſes Jahr es⸗ i ägli urn = 
indekörperſchaften und ihrer Mitglieder in kiden verein Bielitz fein 40jähriges Be ade 9 Müßte erbaut We > dr Reben gibt ihm Zuverſicht in dieſer Torgenoatten 


nterſtützung des Pfarramtes zum inneren Auf- iu : 3 
ba : “ i | Handesjubiläum, 40 Jahre ſelbſtloſer gemein- | Inveſtitionskoſten das halbe derttauſend 
dis 8 en worauf | nüßiger Arbeit! DES 58. . Bielig gebührt Jord überf ee ehen e e Das Schutzhaus auf der Babiagóra ijt für die 
. g ge wurde. das unbeſtrittene Verdienſt, die Beskiden im | das kommende Jahr in Vorbereitung war, das | Touriſten und noch mehr für die Skiläufer 
z. Ihren 80. Geburtstag begeht am kommen⸗ poin chen Staate für den Touriſtenverkehr er- | den Namen des B. V. weit in die Welt hin⸗ (lebenswichtig und muß darum er 
ah Dreitog Fräulein Adelheid Meyer, die in egen A . 15 02 Sui ſer, | ausgetragen hat, das polnijce gise 4 3 1 u 
ten ren mehr als die Hälfte ihres u haben. Mehrere hübſche Schutzhäuſer, einen Muſterbau eines Hochgebirgs⸗Schutzhauſes trer zu verwalten, als jener, der es erbau 
Lebens in ideen ienſten 2 1 MAA 1 Doo Allometer Rage Diertlerungen, Rar- | preijen, T poera 1 27 | und durch nunmehr 29 Jahre erhalten hat? 


í N ten, Führer, ein ausgedehntes Netz von Tou⸗ + 
Z. Warnung vor einem Betrüger. Es geht in ; Das Schutzhaus des Beskidenvereins auf der | mm 
Neſen Tagen ein unbekannter Mann in ie 1 nen rn 3 * er igen Babiagora in 1616 Meter Höhe, 6 a f ' d 
— — ut — — 
Heute vorletzter Tag im „Olympia“ 


Stadt herum, der fih Rentenempfä i i ; 

; pfänger aus- Arbeit d a i 

[uót und ihnen jagt, er zäme im Auftrage des | Haben aus Dialer Kanaren i Sen Ruben geros | das böchſte Säuhheus im polnischen Staate, 
K ohlfahrtsbundes, um fih nach der | gen. Durch ſeinen Winterſportklub ift er Grin. wurde vor 29 Jahren vom Bestidenverein Bie- 
Ernte zu erkundigen, die erhöht werden foll. | der des polnischen Skiverbandes, el ſelbſt ijt itz mit Wiſſen und Bewilligung der Grundherr⸗ 
r heap t dann einen Antrag zu jehreiben | jeit Jahren itglied des Spitzen verbandes, des ſchaft Arva Varalja errichtet. Bei den ausge- 

Die Kämpfe, die am Sonnabend beendet wer- 

den ſollen, zeitigten geſtern bei gutem Beſuch fol⸗ 

gende Reſultate: Neumann beſiegte Schmejkal 

durch Untergriff von hinten ſchon nach zwei 

Minuten. Baron v. Sydow⸗Blumberg legt den 


und lä dafür 3 bis 5 3). zahlen, erſcheint 1 i „zeichneten Beziehungen zu der Herrſchaft fiel es 
ſentürlich 92 nicht wieder. Es wird vor die⸗ bar 1e iti Tow, Taroiinenað 2 weder dieſer noch den Vertretern des Beskiden⸗ 
m Betrüger gewarnt. eifrig mit. Hunderttauſende haben im Laufe vereins ein, die gegenſeitigen Rechtsverhältniſſe 
Jof Unglücksfall. Der 20jährige Landarbeiter | der vier Jahrzehnte die Schöpfungen des Bes- ſchriftlich vertraglich feſtzulegen. Nun ging im 
ef Lutlowfti war mit der Drillmaſchine | fidenvereins genießen können. Es wäre * laufenedn Jahre der Grund und Boden, auf 
S Feld gefahren, als plötzlich die Herbe ganz angebracht geweſen, wenn der B. V. dem das Schutzhaus ſteht, in das Eigentum des 
N und durchgingen. L. wurde dabei von anläßlich feines 40jährigen Jubiläums für ſeine . Staates über. uf dieſen 
SKa Maſchine geſchleudert, geriet unter dieſelbe | der Allgemeinheit, und zwar der Volksgeſund⸗ Beſizwechſel geſtützt, erläßt die Forſtdirektion 
Fi wurde überfahren. Er erlittgjo ſchwere heit, der nee elt und dem Fremdenver⸗ Lemberg das vorerwähnte Räumungsgebot. 
ügtere Verletzungen, daß er dem ankenhauſe ehr, gewidmete Tätigkeit eine Anerkennung er⸗ Wohl ſind nach dem Kriege dubju weg- 
erwieſen werden mußte. Baer en ne 7 1 he 3 5 . ee g irn Pan g 5 
2. Neue Negiſtrierausweiſe für i in ber Tſchechoſlowakei und Rumänien haben | um den Beſitz aus län eT reine, deren] und amerikaniſchen Griffen hinreißen, jo daß er 
a rte Ber Stara u as Fee anläßlich ihrer 60⸗Jahr⸗Feiern ſich ſtaatlicher | einzelne Sb ukhäufer durch die Grenzziehung 3 eee ee 5 Minn 
ordert 


È etwas maſſiv werdenden Koehler 
k alle 818 mechaniſcher Anerkennung erfreuen dürfen, der Karpathen⸗ auf das Gebiet fremder Staaten zu liegen ten disqualifiziert wird; ſeine Niederlage wäre 


nach ca. 12 Minuten durch Ueberwurf. Im 
Kempfe „Schwarze Maske“ gegen Leskinowitſch 
läßt ſich der letztere zu recht 

vielen Rohheiten 


uf, ihre Ausweiſe bis ſpäteſtens gebt ite verein in Numänien wurde durch Schenkung kamen. Wo es ſich um Schutzhäuſer inländi⸗ wohl auch ohne die Disqualifikation gekommen. 
ber d in der Staroſtei, iner 16, Sito eines Grundes für ein neu zu erbauendes ſcher Vereine handelte, wurden dieſelben Satte len Grifis 2 5 3. Runde durch 


Ausweſſe neuen Typs umzutauſchen. Schutzhaus ausgezeichnet. 6 immer in der weiteren Nutznießung einen überraſchenden Griff auf beide Schultern 
bei Feuer. Am letzten Sonnabend entſtand Wohl kam auch dem Beskidenverein Bielitz in belaſſen. legen; der Kampf wurde von ſeiten Sztekkers, 
Feudem Häusler Klotynſki in Kepa Ruj. ein | feinem Jubeljahr eine Botſchaft zu, fie ift aber | 20 Jahre hat die ausländiſche Grundherrſchaft | Der techniſch weitaus überlegen ift, geſtern in 


durchaus fairer Weiſe durchgeführt, was bei 
ſeinem Gegner nicht immer der Fall war. 

Heute finden folgende drei Entſchei⸗ 
dungskämpfe ſtatt: Sztekker —„Schwarze 
Maske“, Neumann —Grikis und v. Sydow 
Blumberg gegen Leskinowitſch. 


er, durch welches das Wohnhaus vollſtändi 5 den B. V. B. unbehelligt gelaſſen, in der kurzen 
2 5 
eingeäschert wurde Der Brand elend in Piae eee cit, da Das, Sóughaus den de ce Staate 
nem angebauten Schuppen und wurde durch a einem kurzgefaßten Schreiben wird der Bes⸗ ag, wurde ihm nichts in den g gelegt. Der 
er verurſacht. Der Schaden ift um fo idenverein Bi ab ande am 1. Dezember Iau- Vorſtand des Beskidenvereins Bielitz gibt ſich 
merka, als der Abgebrannte nur ſehr niedrig zus Jahres das Schutzhaus auf der | darum der 8 Hoffnung hin, daß die 
chert war. abiagöra zu räumen! Jenes uk- | Angelegenheit des abiagöra⸗Schutzhauſes durch 


Nachrichten, Sport. Kolonialmarktbericht, Programmände ranto, 22.25: Tanzmufil. 23: Flugwetter · und Polizei: 
a 22.455 ehn Minuten Funktechnik. 22.55— 23.15 nachrichten. 23.05: Tanzmuſik⸗Fortſetzung. 


Totenliſte des Films. y 

$ Breslau Gleiwig. 6.35: Von Berlin: Konzert. 8.15: 

i e 6.80 ca.: ken en l 11.45: Von Gleiwitz: Leise 425. 

: f nuten für die e „ Kon- 

er Hitlerjugend. 9.45: Rototogejgichten. 10.10: Säulfunt. zert. 14.10: Eichendorff eder, 14.40: Colt. Schallplatten. 

Bliegeralarm. 10.50: Schulfunk. Turne und Sporſtunde | 15.15: Lehrer und Schüler im völtiihen Gast. 15.80: 

e . Wrogramm on Siem, 16; Ai 

ay 05 ee hi tenkonzert. 16.30: Begebenheiten unter Tage. 16.50: er 223 
ff: Konzert (Schallpl.). 15: Für die Frau. 15.45; sr er — 9 17.20: Landw. Preisbericht. Anſchl.: Kulturkreis N. A a rnah i at sA zu — 
und Egule. 175; Wee Nee 1740: Peet Fe er 1740: Sie“ Leer des ge | fr Geburtstag ( f: Sieber. 14.0: 
„ e Volkslieder. 18.25: Alte Kämpfer der Freiheitsbewegung ; t 

Koloraturarien. 18° Das Gedicht. 18.05: Jugendſtunde. R Evtl. Schallplattenkonzert. 15.15: Jugendfunk. 15.40: Köpfe 

18.15: Hörbericht aus einer kaufmänniſchen Berufsſchule. berichten. 19: Stande der Natio 


19.25: Aktuelles Feuilleton. 19.40: Programm für Sonn- 
abend. 19.45: Funkzeitung. 20: Einleitender Vortrag zum 
folgenden Sinfoniekonzert. 20.15: Aus der Philharmonie: 
Sinfoniekonzert. In der Bade (21--21.15): Literariſches 
euilleton. 22.40: Sportnachrichten. 22,50: Tanzmuſik. ` 
lugwetter und Polizeinachrichten. 23.05: Tanzmuſik⸗Fort / 


ſetzung. 
Perslas-—Gleisit. 6.35: Von 2. Konzert. 8.15: 
Stunde der Frau. 8.30: Konzert (Schallpl.). 9.10—9. 40: 


Rundfunkecke 
vom 22. bis 28. Oktober 


Sonntag 
9: Zett. Religiöſer Geſang. 9.05: Gymnaſtik. 
9825 e, 9.35; F 9.40: Schallplatten. 


amang Konzert. 8: Sperrzeit. ee 12 ca.: Von 
erf Q 


9.52: l 
r bie usfıau. 9.55: Tagesprogramm. 10: Von 
Wel — se 10.45: Religlöſe unt (enanpt.) 
der, Seit, Aer 12.05: Tagesprogramm. 12.10: Wet⸗ 
2 r 


12. ſilharmonie: Operettenmuſik. In der n. Von Frankfurt: Deuts des nationalen deutſchen Schrifttums 16: Unterhaltungs» 


rr . | teneri. 17,30: Sand, Preisberit. MaA grih Malte 
e 


t C13): Vortrag für Arbeiter. 14: Landwietſchaftlicher | 19: Stunde der Nation. Von Berlin: Dem Gedenken Rus Š f 
Sle 14.15: Landwietſchaftliche Börſe. 14.20: Polniſche] dolf Peterkas. 20: Kernſpruch. 20.05: Im mecklenburgiſchen Nel Sete Nac en e ‚lieft aus eigenen Werten. 18: Der Zeitdien et. 
er. 15: Landwiriſchaftlicher Vortrag. 15.20: Von Leme | Dorftrug. 20.40: Aus der ien 8 21.25: ad + 2.48.24 Aus dem „Haus Metropole in Hindenburg: 1630. Em Serdan dpa ejen RER . 

> 9 7 2 hr à 3 ~ s 

SEDES ARE, ENEHEET NENEHNO: SOTE IA 5 Unterhaltungse und Tanzmufit. ſchen Muſikfreunden. 20: Abendberichte. 20.10: Heiteres 


Leibesübungen der SA. einſt und jetzt. 22.45: Deutſcher 
Seewetterbericht. 28—24: Von Hamburg: Nachtkonzert. 
e ume, Danzig. 6.35: Von . 
. 8: Morgenan 2 7 
nigsberg: Die Landſchaft in der Muſik (Schallpl.). 13.05: 


merlin. Konzert. B: Sperzgeit, ö: Sent 9.45: Kinder 
ern: Konzert, 8: Sperrzeit 9: Schulfunk, 9.45: Kinder.] richten, Sport, Programmänderungen. 2.25 eime 
23 10.10: Bach⸗Beethoven⸗Stunde. 11: Stunde der = 5 ra Arge 2.40.24. An e 


Konigswuſterhauſen. 6.30 ca.: Konzert. Sr ra ee 22: - eye Barum 
‘~ t 
7760 at). UNA: etier eigen. | Sant), 


e „ 1 

tederholung). 13: Sperrzeit. Königswuſterhauſen. 6.30 ca.: Tagesſpruch. 6.35: Ron 

4: Konzert . 15.45: Die bete an 8: Sperrzeit. 99 5 Berlin: Shul- 
deutſche Dichteratademie j; 3 : nt. 10.10: Schulfunk. 10.50: Zu Ehren des jährigen 
Geiſt und Intellekt. 17.20: Teemuſik. 18: Das Gedicht. Ed. Taubert. 11.30: „Der Geiſt des Nordens“. ca.: 
18.05: Was uns aia A 18.25: mA Be Deutsche. 19: | Aue Opern und Operetten (Schallpl). Anschl.: Wetter 
Stunde der Nation. 5 Frankfurt: 5 tiger Fa S 2: Wiederholung). 13: Sperrzeit. 14: Aus neuen Tonfilmen 
Kernſpruch. 20.05: Hochöfen, Ehen un Tote. 21.45: (Schallpl.). 135 ung ende 15.45: Die deutſche 
Von Leipzig: r e onzert. 22: Wetter, Nachrich⸗ ichterakademie. 16: Von Leipzig: Konzert. 17: Der pofi- 
ten, Sport. 22.30: Viertelſtunde Funktechnik. 22.45; Deute tiſche Menſch als Ziel deutſcher Erziehung. 17.25: „Die 
. 23—0.30: Von Frankfurt: Nat- grohe Stadt‘. 18: Das Leiten 18.85. Kinderreihtum = 
. 7 reichtum. 25: n enteuer in der Fremde. 19: 

4. . Heilsberg, 1 6.85: Bon reg a Stunde der Nation, Von Leipzig: Den Heinen deutſchen 
Von „5: Morgenandaht. 9.05: Säulfunthunde. 11.05: | Mußkfreunden. 20: Kernſptuch. 20.05: Ich fammle Muht 
Bon Danzig: Landmaſchinonfunk. 11.30: Von Leipzig: Rone 21.05: Zeitfunt. 21.20: Wtofintongert. 22: Wetter, Nach- 
VTI 
. 00 — 14.30: ` s e . Q . > 
protten). 1.302 Könige se: ee I Dem ee Sale Seewetterbericht. 23—24: Von Langenberg: Naht 
platten, 15.20: ne g inte und Erfahrungsaustauſch Königsberg, Heilsherg, Danzig, 6.35: Von Hamburg: 

| t. 


5 
ten. 22.25. Tan t. 23: Flugwetter⸗ und Polizei 
ren, 23,05: egung an 


e len, 6.35: Von Hamburg: Hafenkonzert. 
en 1 8.30: Morgenkonzert (Schall⸗ 
1 Fat . Weiter. 9.45: Beitwärt ber ER 9.55: 
Die tengefäut. 10: Von Fleiwitz: Evang. Morgenfeier. 11: 
RM Novelle von den fünfhundert Mane de ga a. 
5 ung des Kampfbundes 

i ische Kultur, 12: Bon Gleimig: Stunde der oder 
Val erjugend, Wettſingen. 13: Von Kon sberg: 
\ Niny 5 Was bringt der Obstmarkt? 14.20: Fünfzehn Dienstag f 
Warſchau. 12.05: Ländliche Muſik (Schallpl.). 12.30: Funt- 
zeitung. 12.38—13: Vallettmuſik (Schallpl.J. 15.40: Leichte 


Muſik und ae 16.25: Funkbrieftaſten: Die Sparkaſſe. 
16.40: Drahtloſer 8 16.55: Klaviervortrag. 


Fuh 

i. t 18.50: Der Schrei nach dem Wintermantel. 17.30: Arien und Lieder. 17.50: Landw. Nachrichten. 18: von einer Hausfrau. 15.80: Kinderfunk. 16: Unter Itungs⸗ 5 > x 5 
R und Dichtkunſt der Zigeuner. Schallplattenkonzert. D — neue Farben- und Lichttheorie. 18.20: | konzert. a Br Pauſe (16.50 ea: Bü a 17.50: rani 05: PH r us oinik — nase 
Raben lan: Auffü n des deutſchen Schaufpiels im ammermuſtt. 19.95. Verſchiedenes. 19.25: Aktuelles | Lehrerſtunde. 13.20: Muf? für zwei Klaviere, 19: Stunde platten). 19.05-14.30: Danzig: Lieder und änze 8 alle 
D peater. 19.50: Gleiwitz: Oberſchleſ. Theaterfragen. Feuilleton. 19.40: Programm für Mittwoch. 19.45: Funk- | der Nation. Von Frankfurt: tiher Tanz. 20: Nach⸗ platten). 14.30: Köni sberg: Werbenachrichten mit all» 
Feeder dem en Saal des Konzerthauſes: erg ne ſeiturng. 20: Aus neuen Operreten und Revuen. 21: „Auf | richten, Wetter. 20.10: „Guten n, Herr Fifer“. platten. 15.15: "ainberlunf. 15.30: rauenſtunde. 16: Unter 
drige bunter A > einer Pauſe: (21—21.10): Abend» er Suche nach Arbeit“. 21.15: Konzert-Fortſetzung. 22: 21.2024: Tanz- und Unterhaltungsmufil. In der Pauſe haltungstonzert. In der Panje: (16,50 ca.): Bücherſtunde. 
k 2: „Nachrichten, Sport, Programm: | Sportnachrichten. 22.10: Aus der Oaza: Tanzmuſtk. 28: (22 ca.]: Nachrichten, Wetter, Sport. 17.50: Forſtfunk. 18: Danzig: Anläßlich ib Parteitage⸗ 
Wer. 30—1: Aus dem großen Saale des Konzert. Flugwetter, Polizeinachrichten. 23.05: Tanzmufil-Fortjegung. der NSDAP. im Freiſtaat Parts. 18.25: Von Danzig: 

Tanzmufik. Donnerstag Alferlei Luſtiges aus dem Handwerkerleben. 19: S- 


far 11.45: Fünfzehn Minuten für 
ie Landwirtſchaft. 12 ca.: Von . Konzert. 
18 ca.: Neues aus Tonfilm und . (Schallpl.). 14.10: 
Kleine Klaviermuſtk. 14.40: Evtl. Schallplatten. 15.15: 
Kleine Geſchichten. 15.35: Kinderfunk. 16: Aus dem „Haus 
Oberſchleſten“ in E cnfó Unterhaltungskonzert. 17.80: 


Warſchau. 12.05: Schallplatten. 12.80: Funkzeitung. 12,35 | berg: Stunde der Nation. n Leipzig: Den kleinen deute 
bis 14: Drittes A r die eg . ee chen Muſtkfreunden, 19: ahl Stimmungsberichte von 
o$ ~ Bl 


mufif. 16.40: Vortrag für Frauen. Klaſſiſche Werte Maſſenverſammlung anlä des Gauparteita der 
— dem 16 5 20 hr undert. 5 E 17.50: | NSDAP. in Danzig. i par, Wetter. 20.10: Rd 


T 2 3 
Landw. i „ 18: „ Wirt . 18.20: nigsberg: Humor (Schallpl.). „50: Abendkonzert. 22: 
e e B d litle, Vottrag. Nag rieten, Wetter, port. 22.20: Iene benilde Akne. 
19.40: Programm für A. 19.45: Funkzeitung. 20: 
Johann⸗Strauß⸗Abend. : Funkbrieftaſten a e Sonnabend 


6.15: Bo ar fir Jaber g 2 7 Konzert. 10.10-10.40: Schul⸗ 
X erhaufen. : Von Berlin: Funkgymnaſetk. t ere ulen. 
Stunde es „ 6.85: Von Hamburg: Ne ft 

der . 8.55: Bon Berlin: Morgenfeier: 10.05: 
Soneerfin: Metter. 16.10: Sperrzeit. 11: Gedichte und 


te. 11.15: Deutiher Seewetlerbericht. 11.30: 
Ser 2. Rangert 188 Zeitzeichen der 


7 


Landw. Preisbericht. Anſchl.: Alte Stadt. 18: Der Zeit⸗ 
dienſt berichtet: Das Görl her Handwerk in alter und neuer 
Zeit. De kämpfe 


Seewarte. 13: Ballettmuſtk und Konzertwalzer 
“nn 14: ndſtunde. 15: Kinderlie epa en. 
na mbe für die Frau. 16.45: Bege ng mit dem 
Ro U Weinkapitel. 16: Schallplattenkonzert. 

n, 3 rg: yub 8 u chland 
3 I ben — 5 ng (Schallpl.). 18.40: Das ger 


Ratſchläge. 21.15: Johann⸗Strauß⸗Konzert. : Spor 
8 . ugw u Warſchau. 12.05: allplatten. 12.30: Funkzeitung, Wet 
ee 23 8. . e ee CAN T sage 1. Slate 15.40: ken. 15.55: 


Breslau—Gleiw 6.35: Von : Konzert. 8: Kon⸗ lugweſen und Gasſchutz. 16: Von Lemberg: Kranten- 
zert (Schallpl.). oo: Pra für Volksſchulen. 5 16.40: Franz. Unterricht. 16.55: Volkstümliche 
11.45: Fünfzehn Minuten für die Landwirtſchaft. 12: Rons uft. 17.50: Nachrichten für den Gärtner. 18: Vortrag: 
Er 4.10: Lieder. 14.40: Evtl. Schallplatten. 15.15: g Bustian * een. 3. 52 ee — 

eder. 05: rſchiedenes. 25: 

ir eg A * den N PEE r Roman „As“. 19.40: Programm für Sonntag. 19.45: — 
Bad Althelde: Unterhaltungsmuft. 17.45: Landw. Preiss zeitung. 20: . n der Pauſe (2121.15: Funt- 
bericht. Anſchl.: Arbeiter und Arbeiterführer ehen. | briefkaſten und techniſche NRatſchläge. 22: Sportnachrichten. 
18.10: Lieder von Martin Luther. 19: Stunde der Nation. | 22.15: Polniſche Muſik. 23: Flugwetter und Pollzeinach⸗ 
Konzert, 20: Von Görlitz: Aus dem elke 1 r 23.05: Tanzmuff. f 
Offenes Singen. 21: Abendberichte. 21.10: Arbeiter, Hört zeslau —-Gleiwig. 6.35: Von * Konzert. 8 ca. 

Der Landarbeiter hat heute das Wort! 22: Zeit, Konzert (Schallpl. )J. 11.30 ca.: Von Königsberg: Konzert. 
t, Nachrichten, Sport, Programmänderungen. 25 | 13 ca.: Schallplattenkonzert. 14.10: Schallplattenkonzert. 
"bis 24: Von Berlin: Anterhalkungs⸗ und Tanzabend. 15.15: Vom Geift der neuen Arbeitsfront. 15.35: Die Um 
Königswuſterhauſen. 6.30 ca.: Tagesſpruch. 6.35: Von hau. Was ift ein Volt? 15.55: Breslau: Die Filme der 
Leipzig! Konzert. 8: Sperrzeit. 9: Gulom. 9.45: Göt- ode. 15.55: Gleiwitz; Die Filme der Woche. 16.10: 
80 : k. 10.50: Schulfunk.] Von Königsberg: Unterhaltungskonzert. 18: Was bringen 
Konzert ( Apl.). Anschl.: Wet | wir nächſte Woche? 18.10: Stunde der ſchleſiſchen Dichter. 
ter ederholung). 13: Sperrzeit. 14: Konzert⸗Fortſeßung 18.30: Der Zeitdienſt berichtet. 19: Stunde der Nation. 

(Schallpl.). 14.45: inderſtunde. 15.15: J 20: Von deutſchem Sinnen und Ringen. Konzert der Schle⸗ 
Fe Die deutſche Dichterakademie. 16: Von Königsberg: ſiſchen Philharmonie. 21: Abendberichte. 21.10: Lachendes 
Konzert. 17: Für die Frau. 17.20: Kammermuſik. 18: Leben. 22.30: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport, Programm ⸗ 
Das Gedicht. 18.05: Zur 1 N was iſt 
das? 18.30: Stunde der Scholle. 19: Stunde der Nation. 
Konzert. 20: Kernſpruch. 20.05: „Das Fähnlein der fieben 
Aufrechten“. 21: Von Berlin: Unterhaltungs: und Tanz 
abend. 22: Wetter, Nachrichten, ort. 45: Deutſcher 

2324: Von Berlin: Unterhaltungs: und 


sb 6.35—8: Von L $ 
Konzert. enen Fe . 


Amerita e ). 11.30: Danzig: Schallplatten. 12: 


Von Breslau: N N 15.05—14.30: 5 
aus Alt⸗Wien (Schallpl.). 13.05—14.30: Danzig: 


Stunde des Landes. 19.20: Guſtav 
inem 70. Geburtstage. 19.50: Sport des 


Jes, E dem al. Das 
Were er. * 2 — im ee 22: 
berig Ra ten, Sport. 46: Deutſcher Seewetter⸗ 
— 22. 24 Nachtmuſte 


isberg, 8 6.35—8: Von Hamburg: 
oe: FR rang. Mersenanbagt, 4 1036: Dani: 
Bag, went „dichtungen. 11.0: Ven Yeipsig: 
SRH Enierhttungsten ert. 14: pens N 


KAN achfunk. 14.80: ndftunde, 14.55: Heiteres in 
ang ı Mundart. 2 y r Sagdauisfellumg in 
a tg. 15.20: Konzert. 17: Von Langenberg: Zweite 
45: Kleie e nberfampfes Deutihland— Belgien, 
pr eine Gtüde großer Meilter. 18.15: Dr. DHO 
Mer ip tige Hochschule für jung und alt. 18.30: Der 

: erfen. 18.50: t-Königsberger Hausmuſik. 
Wenn Oftpreuhtie Dichter. 19.50: Gporkberifte, 20: 
Waste ndert 


ebtet, 22.10: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport, Pros 
n en. 22.35: Polttiſche Zelin g eſchan. 22.55 
Bis 24: Aus dem „Café Vaterland“ zu Breslau: Unter⸗ 
haltungs⸗ und Tanzmuſtk. 


1.). 
zeit. 140 9 1 (Schallpl.). 15: 45: 
Die deutſche Dichterakademte. 16: Von Langenberg: Kon⸗ 
zert. 17: Für die Landfrau. 17.20: Meiſter des Liedes. 
18: Das Gedicht. 18.05: Der . der NSDAP. 
9 5 des Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe Dr. 
Otto Dietrich lieſt aus ſeinem Buch: Mit Hitler an die 
Macht. 18.25: Politiſche Zeitungsſchau des Drahtloſen 
Dienſtes. 19: Stunde der Nation. Großes Orcheſterkonzert. 
20: Genf und die N s 20.20: Kabarett: „Die 
Brenneſſel“. 21: Im Schallplattenladen. 22: Wetter, Kach⸗ 
richten, Sport. 22.25: Von München: Weltpolitiſcher Mos 
natsbericht. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. i Gere 
naden und Intermezzi. | 
Königsberg, Heilsb: Danzig. 6.35: Von Breslau: Kon⸗ 
zert. . Mor ande. 11.085 
13.0: Königsberg: Meifter ihres gaas (Schall⸗ 
uſtig (Schall⸗ 


. : Nachrichten, Sport. 22.30: Von London: 
i tt. 28.1824 Berlin: Tanzmuſik. 


änderungen. 22.55—1: Tanzmuſik. 
9 6.30 ca.: Tagesſpruch. 6.35: Von 
Königsberg: Konzert. 8: 99 Di 9: Sperrzeit. 10.10: 


Montag 


Kia, 2.0: f. 12.30: Funfjeitung, Wetter. 
Ade Na e, Ben e 15.45: 


Sgulfunt 10.40: Aus flämiſchen Mären. 10.55: Pe 
Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: 
Wirtſchaftliche Wochenſchau. 12.05: Schulfunk. Anſchl.: Wet 
olung). 13: Sperrzeit. 14: Brettl am Wochen⸗ 

J. 14.45: Sugendfune, 15: Kinderbaltel« 

ſtunde. 15.45: Die deutſche Dichterakademie. 16: Von Hane 
burg: Konzert. 17: Sportwochenſchau. 17.20: Muſikaliſche 
Kleinkunſt. 18: Das Hedicht. 18.05: Die Uraufführung 
des Monats. 18.20: Zur Unterhaltung: Wochenendfalat. 
19: Stunde der Nation. Von Breslau: Oswald Boelde. 
20: Kernſpruch. Anſchl.: Winzerfeſt am Rhein. 22: Wetter. 
Nachrichten. Sport. 22.45: Deutiher Seewetterbericht. 2 
bis 24: Von München: Tanzmuſik. Anſchl.: Geiſterſtunde. 
Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.35: Von Danzig: Kon 
zert. 8. h ooe: Schul nekunde > 11.05: 


Kleintierfunk. 11.30: Konzert. 18.05: va urn © Bolts: 
rende a 8 13.05—14.30: Dan, 3 Sir Unter- 
n 


16: Konzert. 17.50. Sorgenkinder des Verkehrs. 18.05: 

che vom 20. 10. bis 6. 11. 
1933. 18.25: Die Kunſt des Trioſpiels. 19: ran? Br 
Nation. Von Breslau: Oswald Voelde. 20: Nadr pi en, 
RV 

s unte endunter e X 

Höhe, Wetter, Sport. 23.10-2: Von M : Tanz; 
mufi 


edervortrag. 16.10: 


ala 18.20 2 riefkaſten. 18: Vortra * 5 
A 20: 10.05: enes. 19.5: 
6 fen ui „ . ür N 17.45; Sorgentinder des Verkehrs. 18: Anterhaltungskonzert. 
Gentine ung. 20: „La Traviata“, Oper von Verdi 19: Stunde der Nation. Vom ander me Großes 
oa. In der Pauſe: Wirt] afto Feuilleton. 22: | Orcheſterkonzert. 20: Vom Deutſchlandſender: Genf und die 
. 22.10: Aus dem ee e Tang- EL, 2er an 9 9 0 ang 

N 7 A 05: " ur e ebe. 21.15: 22.20: 
7 an, Den: Meltpolitiiger Wonatsberiht, 22.10: Nachrichten, 


8 1 Wetter, Sport. 
8: leimig. 6.35: Von Hamburg: Konzert. 8.16 2 2 
N 5 RIRE Do 19.10-10.00: Sanda, Mittwoch 
sihulen, 11.30 ca.: Von Hamburg: Kons 
75 ca.: Albert Lortzin (Schallpl.). 14.10: Das Warſchau. 12.05: Schallplatten. 12.30: Funtzeitung, Wet- 
all dem 1 Bis 19. Jahrhundert. 14.40: ter, 12.35—13: Schallplatten. 15.40, Klavlervortrag. 16.10: 
Bre plotten. 15.15; Bücher für den Naturfreund. Kinderſtunde. 16.40: Bücherſtunde. 16.55: „Don Quidotte“ 
< Blau: Ein Wort über die Aſtrologie. 15.35: (Schallpl.). 17.50: Landw. Funkbriefkaſten. 18: Von Kra⸗ 
der Heimat. 16—17: Konzert. 17.45: fau: Vortrag. 18.20: Lieder gefungen vom Dan⸗Chor. 
ebericht. Anſchl.“ Heimat der Urzeit. 18.10: | 19.05: Verſchiedenes. 19.25: Literariſches Feuilleton. 19.40: 
berichtet. 18.30: Neues Leben — Neues Programm für Donnerstag. 19.45: Funtzeitung. 20: Untere 
nde der Nation. Von Berlin: Dem Ans haltungsſtunde. 21: Feuilleton: Der Werdegang einer Zei⸗ 
Manges, 20: Abendberichte. 20,10: Kon» | tung. 21.15: Von Poſen: Geſangskonzert. 21.35: Klapler⸗ 
ünchen: Oesterreich. 22.20 Zeit, Wetter. ] vortrag. 22: Sportnachrichten. 22.10: Vortrag in Eſpe⸗ 


— 19 19: Stunde der Nation. Konzert. 20: Nach⸗ 


Sea Wetter. 12.3513: Konzert- Fortfetzung. 15.45 
cha 


e 
denes, 19.2%: Weekend (Wo verbringen wir die Feiertage? 


* 
3 


träumend, halb wachend 
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enn ein Steinbock, der jahrelang das Rudel angeführt 

bat, einmal in ſo vorgeſchrittenem Alter iſt, daß er 
ſeine Kräfte mit denen eines junges Bockes nicht mehr 
meſſen kann, dann wird er zum Einzelgänger. Er ſondert 
ſich von dem Rudel ab und verbirgt ſich tagsüber in dem 
niedrigen Zwergholz, den ſogenannten „Latſchen“, weshalb 
er in der Jägerſprache auch „Latſchenbock“ genannt wird. Die 
Bewohner der Alpentäler allerdings ſprechen von ihm nur 
als von dem „Alten“, und das Herz ſo manchen Wilderers 
ſchlägt höher bei dem Gedanken, daß er den „Alten“ vor die 
Flinte bekommen und ſeines geradezu ſagenhaft prächtigen 
Gehörnes habhaft werden könnte. 

Der „Alte“ aber geht jeglicher Gefahr mit der Weis⸗ 
heit des Alters aus dem Wege. Das Wenige, was er bei 
feiner geruhſamen Lebensweiſe noch an Nahrung bedarf, 
holt er ſich am frühen f 
Morgen und ſeinen Durft 
ſtillt er zur ſelben Zeit 
an dem friſchen Berg⸗ 
quell. Dann liegt er halb 


in ſeinem Verſtecke und 
es ſtört ihn in ſeiner 
Ruhe nicht, wenn der N 
Jäger oder der Wilderer 
mit dem Tode im Jagd- |: 
rohr oft nahe an ihm 
vorübergeht, obne ſei⸗ 
ner anſichtig zu werden. 
Die anderen Steinböcke 
achten ſeine Zurückgezo⸗ 
genheit und meiden den 
„Alten“, der ihre Spie⸗ 
lereien griesgrämig ab⸗ 
lehnt. Davon aber, daß 
er ſich dennoch zu ihnen 
gehörig fühlt und das 
Rudel im Auge behält, 
weiß ſo mancher Jäger 
zu erzäblen, dem — wenn 
er eben im Begriffe 
ſtand, ſich an ein Rudel 
anzupürſchen und wäre 
es auch nur, um ſich an 
ſeinem Treiben zu er⸗ 
götzen, denn der im Aus⸗ 
ſterben begriffene Stein⸗ 
hock wird in unſeren Ta⸗ 
gen faſt überall geſchont 
— plötzlich der „Alte“ 
auf einem ſchmalen Grase h 
bande oder Felsvor⸗ 
ſprung entgegentrat und 
ihn 


A HANEENE 7 X EES 
1. Ein einſames Gebände heißt 


es, 
Iſt die Behauſung eines Geiſtes. 
Man raunt ſich zu, daß es hier 


ſpuke 
Vom Keller bis zur Bodenluke. 


= 


„ c Re 1 
„ 


durch ſeine ftarre ’ 75 H 
Satung zur Umkehr! g, Da eines Tages kommt Herr 


b Strauß, 
So feg auch ein- „Ich kaufe das Geſpenſterhaus.“ 


mal ein Wilderer aus A 
dem File in die del en Und wei es dort nicht . AANS 
ein. Er hatte ein i i i 


an das heranzukommen 
das Ziel ſeines 
leiſe von der Höhe 


egesbewu 
den anderen und fand 
Mindergeübte längſt verſagt hätte. Er bohrte die Finger 
in die 8 und Schrunſen des Felſens und apo ſich 
Höher un ya a Ei sband, das durch die Felſen lief, 
war fein nächſtes 3 


f 
n * 
et aller Vorſicht aber konnte er 
es t verhin 7 
Jen tar und in die Tiefe kollerte. 


ei 
unter feinem Fuße ein Stein- 
2 s 1 dadurch verurſachte 
Geräuſch aber genügte, die Steinböcke in ſchleunige Flucht 


Das Reich aus Zahlen 0 


. felten erlitten Poſtſendungen nach einem Ort, den es 
gleichen Namens 5 Deutſchland mehrmals gibt, erheb⸗ 


liche Verzögerungen, die genaue Anſchrift, wo ſich der 
befinden follte, n egeben war. Nun hat das 
e für Wc nach langer Arbeit 


lichkeit 
einen Katalog zuſammengeſtellt, in dem al le deutſchen Orte 
— insgeſamt 999 735 Ortſchaften 
e. bar de nähere 
u 
zugehörigkeit hervorgeht. Dadurch wird auch im Wirtſf 


kommen, run mehr verwechſeln, da die an⸗ 
efügte Nummer ie 

Auskunft gibt, Wei ars gibi es nämlich 
— um nur ein Beiſpiel heraus zugreifen 
— 70, Orte, die ben Namen Neuſtadt 


Die Aufteilung tſchlands in 
ken ift febr einfach und ſinnreich eee. 

Zunächſt gibt es neun Hauptgruppen. 
zu denen die größten Großſtädte zählen. 
Die Nummer 1 erhielt Berlin, Nummer 
2 Hamburg, Köln it 3, Frankfurt a. M. 
beißt künftig Frankfurt⸗4, Stuttgart iſt 5, 
München 6, Leipzig 7, Breslau 8, Kö⸗ 
nigsberg i. Pr. 9! Die Zahl 10 Fällt weg, 
ebenſo 20, 30, 40 uſw., da die Zablen 
2, 3, 4 uſw. den oben genannten Städten 
entſprechen. Alle Orte, die nun im Bezirk 
diefer 9 Städte liegen, erhalten als erfte 
Zahl dieſe von 1 bis 9, dann folgt erit 
die zweite Zahl. ! 

80 liegt Stralſund im Bezirk Berlin, 
erhält alſo die Zahl 1 und dazu noch eine 
1. demnach 11. Stettin iğ 12. Stolp 13, 


Wohin gilt diese 
wo, fährt man ab und. welche 
Städie liegen an der Strecke? 


Beilage zum 


1 hr, zu und bewegte ſich darauf zwar etwas ſteif 
un 


vas ÜESPENSTERHAUS 
e 


dorf 


„Poſener Tageblat 


zu verſetzen. Nur ein Muttertier, das ein Junges bei ſich 
hatte, konnte dem Rudel nicht folgen und blieb ratlos, den 
ausdruckvollen Kopf ängſtlich lauſchend hochgeworfen, ſtehen. 
Es konnte weder den Wilderer noch den Jäger ſehen, der 
auf dem gegenüberliegenden Hange das ganze Geſchehen 
durch ſein Rohr beobachtete. Er war zu weit entfernt, um 
ſchützend eingreifen zu können, doch konnte er ſehen, wie 
ſich aus dem Zwergholz der „Alte“ erhob. Unwillig den 
Kopf aufwerfend, ſchritt er langſam bis hart an den Rand 
des Felſens vor und äugte in den Abgrund. Und da mochte 
er wohl den eng an den Felſen klebenden Wilderer er⸗ 
blicken, der ſich eben wieder ein Stückchen höher ſchob. 


. Eine kurze Weile nur fab der alte Steinbock auf 
die, ſich nähernde Gefahr nieder, dann wandte er ſich dem 


ungelenk, aber zielbewußt abwärts. Juſt an der Stelle 
aber, unter welcher der Wilderer dem Grasbande zuſtrebte, 
verhielt er reglos und harrte mit trotzig geſenktem Kopfe 

deffen, der da kommen ſollte. i 
Der Wilderer ahnte 


die Gefahr nicht. Schon 
hob ſich ſein Kopf über 
den Felſen empor, da 
erblickte er den Stein⸗ 
bock, der in entſchloſſe⸗ 
ner Haltung breitbeinig 
vor ihm ſtand. Daran, 
daß der Bock keine Mie⸗ 
ne machte, zu entflie⸗ 
ben, erkannte er den 
„Alten“, und er hätte 
viel dafür gegeben, 
wenn er die Hände frei 
gehabt hätte. Wie aber 
ſollte er ſo das Gewehr 
entſichern, das ihm über 
der Schulter hing? 


— Van | er . 35 

~ zweife ugenbli 

2. Rings ak N ER für den Wilderer, der 
Am Tag und nachts, wenn alle aber dennoch verfuchte, 


neben dem Steinbock 
das Grasband zu er⸗ 
reichen. Kaum hatte er 
ſich aber wieder um eine 
Handbreite empor geho⸗ 


ſchlafen. 


Wird er mit Bild veröffentlicht. 


ben, als der Bock — 
ſchlau die hilfloſe Lage 
des Wilderers nützend 


— mit den ſtarken Hör⸗ 
nern nach ihm ſtieß. Ein 
gellender Schreckensruf, 
der ſich von Felswand 
zu Felswand fortpflanz⸗ 
te und von jeder ſchau⸗ 
rig widerhallte, war die 
Antwort auf dieſen An⸗ 
griff. Und ein Fallen 
und Poltern, dem ein 
Steinregen folgte. 

r alte Steinbock 
aber zog ſich gemächlich 


4. Ein großes Schild „Geſpenſter⸗ 
k klauſe“ 

Lädt alle ein zu Raſt und Schmauſe. 

ſtaunt 


Die Neugier kommt ud ahl in gen Werfted, in 35 
A atſchen zurück. 8 
Herr Strauß wird reich und ſtrablt. Muttertier und das 


$ Junge waren gerettet 
und ſo war er doch noch zu etwas mige geweſen. Die An- 
ſtrengung mochte jedoch den Reſt ſeiner Kräfte erſchöpft 
haben, denn als der Jäger, der die traurige Kunde zu 
Tale trug, am anderen Tage nach ihm ſuchte, ſpiegelte ſich 
it der Alpenwelt ringsum zum letztenmal, in 


brechen Auge. 
In ſeinem Lager zwiſchen den niedrigen chen lag der 
Alte. Er bewegte ſich kaum, als der Jägersmann auf ihn 
zutrat, Faſt ſchien es, als wiſſe er, daß er Ruhe und Un⸗ 
verletzlichkeit nun verdient habe. Nur einen Augenblick noch 
hob er das mächtige Gehörn, > neigte er gelaſſen den 
wundervollen Kopf zur Seite und rithrte ſich nicht mehr. 
Da beugte ſich der Weidmann über ihn und ſtreichelte dank⸗ 
bar abſchiednebmend das glänzende Fell. 


Brandenburg Fe 8. dn 15, Frankfurt a. O. 16, 
Magdeburg 17, Halle 18, Kottbus 19. Städte, die nun in 
der Umgebung von Hamburg liegen, haben als erſte Zahl 2 
und dann eine Zahl angehängt, alſo Bremen 21, Altona 
22, Kiel 23, Lübeck 24, Roſtock 25, Bielefeld 26 nnover 
27, Hildesheim 28, Braunſchweig 39. Alle mit 3 beginnen- 


eine 1 mit Dee Gani 999 
Kön, 


von 8 

Zahl 274. Die Zahlen 100 bis 110 fallen wegen 1 7 un⸗ 
111, 115 uſw. ſowie 1111, 1 
der Nü 


zu finden. Al 
bören en, die Mittelſtädte ſind. 

15 find unſere Orte alle nummeriert und nicht zu ver⸗ 
wechſeln. Nun wird es natürlich nicht fo fein, daß eine Qand- 
karte von Deutſchland in Zukunft nur aus lauter Zahlen 

beſteht. Denn denkt einmal, was das für 
eine ue Geographieſtunde gäbe. 
Schon die vielen Jahreszahlen in der 
Geſchichte machen ja keinen großen Spaß, 
und wenn wir nun noch alle Städte 
und Ortſchaften als Ziffern lernen ſollten, 
das wäre gar nicht auszudenken. — Darum 
find auch der Brief an Herrn Schulz in 
unſerer Zeichnung und die Fahrkarte nicht 
t etwa wörtlich zu verſtehen. Denn ſo luſtig 
eine Fahrkarte nach 999 735 auch wäre, 
ſchließlich müßte es doch auf die Dauer 
langweilig ſein, aus der Eiſenbahn auf 
der Fahrt an jeder Station nur ein 
Nummernſchild zu ſehen. Bei vielen ttn- 
ſerer Städtenamen kann man ſich gleich 
ſoviel denken, wird ſo viel an die Ver⸗ 
gang it erinnert, und was man 

7197 pe es bei Breslau liegt, 
weiter nichts. i 
Die Anwendung wird zunächſt in der 

Induſtrie, bei den Banken, im Geſchäfts⸗ 
verkehr, bei der Führung von Konten, 
Adreſſenſammlungen. im Poſtüberwei⸗ 


Fahrkarte, von 


\ 


Endlich zündet man den Meiler von unten ber 


ſungs⸗, Wechſel⸗ und Scheck⸗ 
verkehr, ſowie in Verkaufs⸗ 
ſtatiſtiken erfolgen, in denen 
der Kürze wegen die Orte nur 
als Zahl aufgeführt werden. 
Dadurch werden die Buchungs⸗ 
methoden weſentlich verein⸗ 
facht, denn die Buchungs⸗Ma⸗ 
ſchinen ſchreiben nur Zahlen, 
können daher nun leichter und 
beſſer ausgenutzt werden. 

Es wird in Zukunft nicht 
mehr vorkommen können, daß 
eine Ueberweiſung an das fal⸗ 
ſche Neuſtadt geht, und das 
ſpart viel Zeit und Geld. 


Die Zahl ist fünfstellig, der 
Brief an Herrn Schulz geht 
also nach einem Flecken in 


der Nähe uon Hannover 


Der schwarze Mimu im Walde i 


ief drinnen im dunklen Forſt, dort wo die gewaltinen 
6 Stämme emporragen, wo ſich niemals ein ſchüchternern 
Sonnenſtrahl durch das grüne Dach zur Erde herunterſtiehlt, 
treibt der Köhler ſein ſchwärzliches Gewerbe. In der ſelbſt⸗ 
erbauten, niedrigen Hütte hauſen die Männer, fern von der 
Welt, in der die übrigen Menſchen leben. Ein Sack Mar 
toffeln, ein Sack Bohnen geben ihnen kärgliche Nahrung. 

Immer Min Wächter find nötig, den dampfenden, auale 
menden Meiler zu betreuen, T 


der 

geworfen, fie müſſen fo geſchichtet werden, daß Überall kleine 
Luftſchächte entitehen, die großen, dicken Klötze kommen in 
der tte zu liegen, kleinere mehr nach dem Rande zu. 

Dann wird das Ganze mit ausgeſtochenen Raſenſtücken 
Überdeckt, die ſtets eine gewiſſe Feuchtigkeit enthalten follen. 

an. * 

Aber nun beginnt erſt die eigentliche mübevolle Arbeit = 
des Verkohlens. Wochenlang gilt es, die innere Wärme in 
wechſeinden, genau vorgeſchriebenen Graden zu halten. Ein 
kleines Verſehen würde die ganze Anſtrengung zunichte o 
machen. Dann enthielte der endlich wieder erloſchene Meiler 
nur unvollkommen verkohltes Holz oder gar einen Haufen 
wertloſer Mide, Rn 

Der Chemiker würde fagen, daß es ſich bei dieſem Bor 
gang um eine ſogenannte „trockene Deſtillation“ handelt, 
bei der dem Holz zuerſt unter 150 Grad ige das Waffe 
entzogen wird, worauf bei 300 Grad die Teer⸗Dele und 
die Säuren ausgetrieben und verbrannt werden. Gute Holas 
kohle muß ſeidig glänzen, fäurefrei und vollkommen trocken 
fein, und beim Brechen foll fie glasartig klirren. i 

Aber von ſo nüchternen wiſſenſchaftlichen Unterf j 
feiner Arbeit weiß der Köhler nichts. Er übt feim Pr 
nach der Väter Brauch, iede Kleinigkeit, jeder Handariff. 


t 10 i 
er es in feiner harten, entbehrungsreichen Lehrzeit tighi 
i iter. An der Farbe der Mije 
ben, kleinen Damuftwöltien fieht er ob der ſcwele te 


Sd 4 
und Oelen erzählen würde, oder wenn er gar ein zer WE 


dem 
. 
deutſchen Wald der ſchwarze Mann chwunden. Der r” 
ſchritt der Zeit bat auch für fein — nach eee, 
ſten andwerk techniſch vollko 1 
nutzbringendere Formen gefunden. man 
Holskoble wird zu vielen Zwecken gebraucht und men 
stellt jie beute beffer und billiger in den gropen, Kiter 
Retorten des Fabrikgebäudes ber, wobei dann alle die Kram 
vollen Abfälle, Methyl- Alkobol, ätberiſche Del en 2 
niſche Säuren aufgefangen werden können, die draußen, 
Meiler mitverbrannten. So tft denn der Tag nicht mehr eier 
an dem in grüner Waldeinſamkeit der letzte obleni 
feine bläulichen, duftenden Wölkchen aushandt und Pg 
eimnisvolle, ſchwarze Mann für immer aus dem ſcha 
nrevier verſchwindet. 


7 


Aenderung des Zolltarifs? 


Er lu Warschauer Handelskreisen wird eine Re- 
rungs verordnung erwartet, durch welche eine 
are Aenderung des neuen Zolltariis erfolgen 
eine Die Aenderungen sollen sich vornehmlich aui 
e Anzahl solcher Industriewaren beziehen, bel 
BR: n man befürchtet, dass die hohen Sätze des 
=” Tariis zu Preiserhöhungen und Verteuerungen 
ſentiger Massenverbrauchsgüter führen würden. 


Nicht Interessentenvertretung, 
Sondern Volksgemeinschaft 


Bedeutungsvolle Gemeinschaits- 

gung der wirtschaftlichen Spitzen- 
verbände 

—. tlin, 19. Oktober. Wie der deutsche Indu- 
$ und Handelstag mitteilt, fand am 18. Oktober 
erste Sitzung des Ausschusses für Fragen des 
1171 men Geschäftsverkehrs zwischen Indu» 
kein und Handel statt. Dabei kam der ein» 
Wir liche Wille der gesamten gewerblichen 
tschaft zum Ausdruck, in Zukunft die Probleme 
der grossen Wirtschaftsstände nicht mehr nach Art 
nteressentenvertretungen, sondern 


u 

* dem Gesichtspunkt der Volksgemein- 

I a zusammen durchzuberaten und zu be- 
n. 


Die wünsche der Landwirtschaft 


Vertreter von landwirtschaftlichen Organi- 
en sind an das Agrarministerium mit 
Forderung herangetreten, einige Vorschriften aus 
agrar-finanztechnischen Gesetzgebung zu no- 


r. 
atio 
d ni 


TAa r on 
us elordert wurde, dass die Finanz- und Sozlalver- 
Tor ungsinstitute, die bis zu einem bestimmten 


— keine freiwilligen Abmachungen mit den 
wirten über Konversion kurzfristiger Anleihen 
u Sich der Rechtsprechung der Schleds- 
in di unterstellen. Weiter wurde gefordert, dass 
landy Jahre die Mittel, die die Preise für 
Vollen tschaftliche Erzeugnisse stützen sollen, im 
Arbel Umfange beibehalten werden. Dann sollen 

2 — aufgenommen werden an der Vorbereitung 
so rundsätze für die Handelspolitik (be- 
das nds auf dem Gebiete der Agrarerzeugnisse), fir 
Nächste Wirtschaftsjahr. 


atrarminister Nakoniecznikoff-Kiukowski erklärte 


? ese Forderungen, dass In nächster Zeit durch 
Absa rarministerium Arbeiten auf dem Gebiete des 
Cepos der Agrarprodukte und überhaupt auf dem 
de, te der Agrarpolitik aufgenommen werden wür- 

nd und zwar unter Mitwirkung der Vertreter der 
None, Irtschaftskammern und der landwirtschaft- 

N Organisationen. 


Die Zeichner der Anleihe 


o 
Erga, Bel der Zeichnung der inneren Anleihe, 
Aab n Anleihe, deren 


Menge, 327 Mill. zł beträgt, verdient die Zusam- 
ge (zung der Zeichner aus -sozialen und poli- 
Gründen Beachtung. Nach einer in der Re- 
betrzar presse veröffentlichten Zusammenstellung 
iet hierbei der Anteil der gesamten Land» 
Uru Shaft nur 3,8 Prozent. Der städtische 
tend best hat 1.82 Prozent beigetragen. 
546 er Antelle nahmen die Gruppen Handel mit 
Ay rent, Kreditanstalten mit 10,76 Pro- 
6, und Versicherungsanstalten mit 
lein Prozent ein. Die Industrie hat sich mit 
rozent an dem Gesamtzeichnungsergebms be- 
Vettre Die freien Berufe sind mit 2,7 Prozent 
„Asten. Ueberraschend ist der Anteil der als 


r 
ha eitor bezeichneten Gruppe in Höhe von 
key Prozent, der sicherlich von der Oplerireudig- 


In der Gruppe 
. deren Untergruppe „Staats - 
Teh 3 allein 23,1 Prozent, also last den vierten 
na Anleihe, gezeichnet. Hier sprach selbstver- 
% * die direkte Abhängigkeit vom Staate mit, 
volt hi diese Gruppe, deren wirtschaftliche Mittel 
Am „ter denen anderer Gruppen zurückbleiben, 
Sten zu dem Erfolg beigetragen hat. 


der Zeichnung haben Insgesamt 1 347 M1 Por- 
Arbei teilgenommen. Hierzu stellte die Gruppe 
ter 
N sh einschliesslich Staatsbeamten 66,05 Prozent, 
Gruppo "tsbeanıten für sich 34,23 Prozent und die 
Handel 13,66 Prozent. 


leicht selbstverständlich, dass sich unter den 
er 2ruppen zahlreiche schwache und unsichere 

befinden, denen die Regierung durch Ge- 
kon zehnmonatiger Ratenzahlungen entgegen 
munten en ist. Auch unter den grösseren Unterneh- 
un imürkten sich manche befinden, deren Zeich- 
hre wirtschaftliche Kraft übersteigt. : 


Geburtenrückgang 
auch in Polen 


0 
em we natürliche Bevölkerungszuwachs im zwei- 
„Der 105 viertel 1933 betrug 104 121 Seelen gegen- 
zue die an im Vorlahre. Im Gesamtjahre 1932 be- 
(are Fr Zuwachs 444 991 Seelen, wä er im 
ze 1000) 5 noch 544412 betrug. Die Geburtenzifier 
be enber Sirus im zweiten Jahresviertel 1933 26,3 
Jara ai 27 im Vorjahre, Für das ganze Jahr 1932 

bre 725 


Geburtenziffer 28,7 gegenüber 35,2 im 


** ite V | 0 
. 2 ksschichten zeugt 


to, 


Dor Zement-Kartellprozess 


20. Oktober. Im weiteren Verlauf 
er lungen in Sachen der Auflösung des 
wsp {S sprach der Handelsminister Dr. P i o- 
r sprach über den Charakter von Kar- 

n im allgemeinen sowie über die Organi- 
Foduktion und des Absatzes im In- und 
zu dem Schluss, dass eine Auf- 
ach artelis notwendig gewesen sel. So- 
deb hrelserg Prof, Lipiński., Er führte aus, dass 
Wand ha öhung der Zementprodukte fatale Folgen 
er Staatlich, Der überinvestitierte Apparat habe, 
Drach en Gesichtspunkt geschen, keinen Wert. 
Sich für eine Unterstützung der Ausfuhr 


des 


a) 


aus. Es sprach darauf Präses Dr. Kutten. Er 
unterstrich die Bedeutung der Zementindustrie für 
die Verteidigung des Staates, und erklärte die Preis- 
senkung, die nach der Auflösung des Kartells ein- 
trat, für ein trauriges Zeichen, Er polemisierte mit 
Dr. Piotrowski und kritisierte scharf die Prak- 
tiken der Agenten der miteinander konkurrierenden 
selbständigen Zementwerke, b 


Stabilisierung der Kohlenpreise 


Angesichts der beträchtlichen Preisspanne auf 
dem Kohlenmarkt hat die Kohlenkonvention be- 
schlossen, den Kohlenpreis in der Weise zu stabili- 
sieren, dass nach Abzug der ständigen Kosten der 
Preis loco Grube den eigentlichen dekretierten 
Preisen entspricht. Die Kohlenkonvention will ihre 
weitere Aktion zur Stabilisierung der Kohlenpreise 
auf eine engere Zusammenarbeit mit dem Gross- 
handel stützen. Der Kleinverkauispreis für Würiel- 
kohle loco Keller soll über 56 pro Tonne betragen. 


Normenverstösse im Ausfuhrgeschäft 


O Der Handelsminister hat einer Baconfabrik in 
Mewe wegen Verletzung der aufgestellten Nor- 
mon vorschriften (Standardisierung) das der 
Fabrik zugebilligte Ausfuhrkontingent wie- 
der aberkannt. Diese Verfügung, welche zum 
Schutze des Ruies der polnischen Ausiuhr im Aus- 
lande getroffen wurde, dürite die Stillegung der 
Fabrik im Gefolge haben. 


Märkte 


Gebreide. Posen, 20 Oktober. Amtliche 
Notierunger für 100 kg n Zloty ir, Statior 
Poznan, 


Transaktionsrreise: 


Rogger 870 „„ 1478 
Richtpreis e: 

e , 
Roggen . ę . 14.50 —14.75 
Gerste, 695—705 gl. 13.50 —13.75 
Gerste, 676—685 81. 13.00 18.25 
Braug erste 1575.16.75 
Hafer —— 2372. * 13.25 —13.50 
Roggen meh! (65% s.s.s... 21.25—21.50 
Weizenmehj (65%) . .. 31.50 —33.50 
Welzenkleie ...n una 8.50 9.00 
Weizenkleie (grob) . 19.50-10.00. 
Woggenkleii e 3.70 9.20 
Winterraps 39.004000 
Sommerw icke . 14.00-15.00 
FF 13.00 14.00 
Liktoriaerbse n . . 21.00-26.00 
Folgererbse n . 22.00-25.00 
Speisekartoffeln 2.652. 90 
Fabrik kartoffel) pro Kilo I, 18% 
ll 18000-15000 
B re 
Klee, gelb, ohne Schalen .... 90.00 120.00 
Sent - _......n.n............,.e 37.00-39.00 
Blauer Mohn . 58.00-63.00 
Deinküchen ine cases she, 12.00-18.00 
Rapskuchen 422 2 14.501800 
Sonnenblumenkuchen .. . 18.00-19.00 
Sefaschrot, , e e 22.000250 


Gesamttendenz; ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Roggen- und Weizenmehl ruhig; 
für Brau- und Mahlgerste und Hafer schwach. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 


7 Weizen 40 t, Gerste 75 t, Fabrikkartoffeln 
t, 


romberg, 20. Oktober. Amtliche Notierungen 
für 100 kg fr. Station Bromberg. Transaktionspreise: 
Roggen 17 t 14.65; Richtpreise: Weizen 19— 19.50 
(ruh.), Roggen 14.25, Braugerste 15—16 (ruh.), Mahl- 
gersto 13.785—-14 (schwäch.), Hafer 13.50-13.75 (ruh.). 
Roggenmehl 65proz: 21.50 22.25 (ruh.), Weizenmehl 
31.50-33.50 (ruhig), Weizenkleie 8.288. 78, Roggen- 
kleie 8.759,25, Raps 33—35, Winterrübsen 35--37, 
Viktorlaerbsen 2123.50, Folgererbsen 23-—28, Raps- 
kuchen 14—15, Leinkuchen 18—19, blauer Mohn 60 
bis 62, Sent 34—36, Speisekartoffeln 2.50---3, Wicke 
13—14, Leinsamen 35—37, Sonnenblumenkuchen 18 
bis 19, Peluschken 12.80 — 13.50, Netzeheu 3,50--4, 
Gelbklee, enthlilst 85—90, Fabrikkartoffeln pro Kilo- 
prozent 0.13. > 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1723 t. 


Getreidepreise im In- und Auslande 
Durchschnittliche Wochenpreise der -vier Haupt- 
getreidearten vom 9. bis 15, Oktober nach Berech- 


nung des Getreide-Warenbhüros in Warschau, tiir 
100 kg In Złoty. 
Inlandsmärkte 
Weizen Roggen Gerste Haler 

Warschau 20.77 14,50 15,75 15.00 
Danzig 21.75 15.75 — — 
Posen 19.61 14.66 16.80 14.17 
Bromberg 19.41 14.80 15.56 14.87 
Lodz 21.84 13.56 16.78 14.50 

Lublin 20.31 14.29 — 13.18 
Równe Wol. 18.12% 13.18 — 10,87% 
Wilna 22.80 18.43 — 14.97 
Kattowitz 23.00 16.08 19.67 15.63 
Krakau 21.62 15.00 — 13.25 
Lemberg 19.50 15.02 — 13.37% 

Auslandsmärkte: 

Berlin 40.07 32.44 41.03 32.01 
Hamburg 15.84 10.44, 8.07 10.80 
Prag 36.10 22.82 28.93 17.82 
Brünn 34.05 20.26 22.06 16.10 
Wien 34.72 19.89 — 18.78 
Liverpool 15.09 — — 15.78 
Chicago 18.15 14.03 16.15 13.00 
Buenos Aires 11,62 — — 8.72 
Getreide. Warschau, 19. Oktober. Amt - 


liche Notierungen der Warschauer Getrelde- Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel, Parität Waggon 
Warschau: Einheitsroggen 14.25—14.75, Einheits - 
weizen 21—21.50, Sammelwelren 2020.50, Einhelts- 
hafer 1515,50, Sammelhafer 14.5015, Grützgerste 
14.50—15, Braugerste 15.50—16, Felderbsen 22—24, 
Viktoriaerbsen 26—30, Winterraps 37—39, Winter- 
rübsen 37—39, Sommerrübsen 38—40, Leinsamen, 
9proz. 33—35, blauer Mohn 55—65, Welzenmehl 
Sorte I, 45proz, 38--43, Sorte I: 6šproz. 38—38, II 
20proz. 32—35, III 18—23, gebeuteltes Roggenmehl 
24—26, geslebtes Roggenmehl 18—20, Roggenschrot- 
mehl 18—20, Welzenklele Schale 9—9. 580, Weizen- 
kleie mittel 8.50—9, Roggenkleio 8—8.50, Leinkuchen 
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1616.50. Rapskuchen 13.50—14, Sonnenblumen- 
kuchen 16.30—17. Gesamtumsatz 3905 t. Marktver- 
lauf: ruhig. 


Produktenbericht. Berlin. 19, Oktober. 
Sehr ruhig. Da besondere Anregungen nicht vor- 
lagen, zeigt der Getreidemarkt wieder ein ruhiges 
Bild. Das Inlandsangebot von Brotgetreide ist aus- 
reichend, Gebote auf gestriger Basis waren nicht 
immer erhältlich. Exportscheine wurden zu gestri- 
gen Preisen angeboten. Am Mehlmarkte erfolgten 
weiter nur kleine Bedariskäufe. Hafer liegt bei be- 
haupteten Forderungen ruhig. Gerste in Brausorten 
ist schwer abzusetzen, andererseits erfolgen auf 
Untergebote nur vereinzelt Zusagen, Industriegerste 
zeigte stetige Tendenz. 


Getreide. Danzig, 19. Oktober. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
z. Kons. 11.85—12, Roggen 120 Pid. zur Ausiuhr 9, 
Roggen neuer zum Konsum 9.10, Gerste feine zur 
Ausfuhr 10— 10.70, Gerste, mittel, It. Muster 9.25 
bis 9.50, Gerste, 117 Pid. 9, Gerste 114 Pid. 8.80, 
Viktoriaerbsen 13--16.85, grüne Erbsen 14— 16.25. 
Roggenkleie 5.55, Weizenkleie, grobe 6.20, Weizen- 
schale 6.30, Blaumohn 35—39, Peluschken 8.75—9.25. 
Zufuhr nach Danzig in Wagg.: Weizen 1, Roggen 46, 
Gerste 19, Hülsenfrüchte 8, Kleie und Oelkuchen 4, 
Saaten 1. 

Posener Viehmarkt 
von 20. Oktober. 


Auigetrleben. wurden: 6 Bullen, 18 Kühe, 119 Käl- 
ber, 7 Schafe, 209 Schweine, 210 Ferkel, zusammen 
560 Stück. 


Vieh und Fleisch Warschau, 19. Okt. 
Schweinefleisch Lebend;ewicht nach der Fleisch- 
börse für 100 kg loko Warschau: Speckschweine 
von 150 kg aufwärts 130—135, 130—150 kg 120—125; 
Fleischschweine 110 kg 95—115. Auftrieb: 1479 Stück. 
Tendenz: ruhig. i 


Vieh und Fleisch Berlin, 17. Oktober. 
Marktpreise für 1 Zentner I ebendgewicht in Reichs- 
mark. Amtlicher Bericht. Aritrieb: Rinder 1521, 
darunter Ochsen 694 Bullen 315, Kühe und Färsen 
812, zum Schlachthof direkt 20, Auslandsrinder 2, 
Kälber 2481, Auslandskälber 35, Schaie 3613, 
Schweine 12628, zum Schlachthof direkt 110, Aus- 
landsschweine 42. Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. 
Rinder (Ochsen): vollfleischige ausgemästete, 
höchsten Schlachtwerts. jüngere 31—32, sonstige 
vollfleischige 27—30, fleischige 25—27, gering ge- 
nährte 21—24; Bullen: jüngere vollfleisch., höchsten 
Schlachtwerts 31, sonstige vollflelschige oder aus- 
gemästete 28—30, fleischige 26 27, gering genährte 
23—25; Kühe: sonstige vollileischige oder gemästete 
20—24,- fleischige 17—19, gering genährte 11—16; 
Färsen (Kalbinnen). vollil. ausgemästete, höchsten 
Schlachtwerts 30—31, vollfleischige 27—29, fleischige 
24—27, gering genährte 20—23; Fresser: mässig ge- 
nährtes Jungvieb 18—23. Kälber: beste Mast- 
und Saugkälber 45—49. mittlere Mast- und Saug- 
kälber 40—45, geringere Saugkälher 30—38, geringe 
Kälber 18—25, Lämmer, Hammel u. Schafe: 
Stallmastlämmer 41, Holstein. Weidemastlämmer 34 
bis 35, Stallmasthammel 38—40, Weidemasthammel 
27—29, mittlere Mastlämmer und ältere Masthammel 
35—37, geringere Lämmer und Hammel 25 bis 33. 
Schafe: beste Schafe 27—28, mittlere Schafe 2426, 
geringere Schafe 16—23. Schweine: Fettschweine 
über 300 Pfund 52—54, vollileischige von ca. 240 bis 


300 Pid. 51—53, volltleischige von ca. 200—240 Pid. 


49--5t, vollfleischige von ca, 160—200 Pid. 46—48, 
fleischige von ca. 120—160 Pid. 42—45, Sauen 45 
bis 50. Marktverlauf: Bei Rindern mittel- 
mässig; bei Kälbern in guter Ware glatt, sonst mit- 
telmässig; be! Schalen ruhig, beste Stallmastlämmer 
über Notiz;.bei Schweinen glatt. 


Metalle. Warschau, 19. Oktober. Das Han- 
delshaus A. Gepner notiert folgende Preise für I kg 
in Zloty: Bancazinn in Blocks 7.40, Hüttenblei 0.67, 
Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10, Hüttenaluminium 3.80, 
Kupferblech 2.78—3.40, Messingblech 2.50—3.50, Zink- 
blech 0,93—-0,95, Nickel in Würfeln 9.50. 


Posener Börse 


Posen, 20. Oktober. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anlelhe 49.50 G, Sproz. Obligationen der 
Stadt Posen 1927 92 , 4%proz. Dollar-Plandbriefe 
der Posener Landsch. (1 Dollar = 6.305) 36 +, Aproz. 
Konvert,-Pfandbriele der Posener Landsch. 38.50 +, 
4½ proz. Roggen-Plandbriete der Posener Landschait 
(100 2) 34.80 G, 4proz. Prämlen-Invest.-Anl. 104 G, 
zproz. Bau-Anl. (Serie D 38.50 +. Tendenz: ruhig. 


G = Nachir., B =Angeb., + = Geschäft. ohne Ums 


Kursnotle rungen vom 19. Oktober. 1 Dollar 
(ulchtamtllch) 5.97 zł. Bank Polski-Poznaf notiert: 
100 Reichsmark 208 zł, Danziger Gulden 172.77 zł. 


Í Danziger Börse 


Danzig, 19. Oktober. In Danziger Gulden wur- 
den notiert tür (telegr. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3.5814—3.5886, ndon 1 Pfund Sterling 
16.26-16.30, Berlin 100 Reichsmark 122.43—122.67. 
Warschau 100 Zloty. 57.57-57.69, Zürich 100 Franken 
99.45-99.68, Paris 100 Franken 20.09%--20.13%, 
Amsterdam 100 Gulden 206.89--207.31, Brüssel 100 
Belga 71.48-71.62, Prag 100 Kronen 15.25-15.28, 
Stockholm 100 Kronen 84.10-84.26, Kopenhagen 
100 Kronen 72.83-—-72.97, Oslo 100 Kronen 82—82.16; 
Banknoten: 100 Zioty 57.60-57.71. 

Aproz. (bist. Sproz.) Danziger Hypothekenbank- 
Piandbriete (Serie 1—9) 55.00 *G. 


Warschauer Börse 
Amtliche Devisenkurse 


19. 10.119. 10.18. 10.|18. 10. 
Geld Brief | Geld Brief 
358.70] 360.50] 358.60] 360.40 
124.56] 128.69] 124.31 


Amsterdam um 
Berlin *) — 


London = = um 28.17] 28.45] 27.73] 28.01 
Now York (Schock) — 6.25] 6.32] 6.00] 6.06 
Faris 34.81] 34.99! 34.81] 34.99 
8 — — 26.42 26.54 
tion ] 46.75] 47.21] 46.77] 47.25 
Stockbolæ — se 145.66 146.06] 144.30 145.70 
Zürlen —— — a — 1172.32] 173.18] 172.33] 173.19 


Teadens veränderlich. 
— ———4ᷣ —ä—4ẽù —-—2— —— ——— 
Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


` 


Sonnabend, 21; | Oktober 1933 


Warschau 10. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 6.22-—6.20, Golddollar 8.98—9, Gold- 


rubel: 4.69—4.70. Tscherwonetz 0.95—1.00, österr. 
Schilling 100. i 
Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.45 


Kopenhagen 126.73, Oslo 142.53, Prag 26.48, Mon- 
treal 5.97. 
Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe (Serie T) 
38.90, Aproz. Prämien-Invest.-Anleihe 104, Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 50.50-50.75, äproz. 
Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 1926 44,. 7proz, Stabil 
sierungs-Anleihe 1927 64.25-—51.50—51.88. 

Bank Polski 80 (79.50). Tendenz: flau. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 20. Okt. 
Bei ‚kleinen Umsätzen zeigte die heutige Börsen- 
eröfinung Kursabweichungen geringen Ausmasses. 
Kleines Interesse der Kundschaft beschränkte sich 
wieder auf den Rentenmarkt und auf Reichsbank- 
antelle, Letztere konnten ihre Aufwärtsbewegung 
um 1%% durchsetzen. Andererseits hielt das Ange- 
bot am Siemens-Markt an; das Papier verlor erneut 
24%, was auch auf den übrigen Märkten etwas ge- 
schäftshemmend wirkte. Die ersten Notierungen 
hingen häufig wieder vom Zufall ab, dadurch lagen 
die Märkte auch sehr uneinheitlich. So konnten bei- 
spielsweise Dessauer Gas 1% gewinnen, während 
Thüringer Gas 1%% uachgaben. Farben eröffneten 
4% niedriger, Am Markt der festverziuslichen 
Werte blieb die Grundstimmung weiter zuversicht- 
lien. Piandbrieie lagen sehr ruhig, werden gber bei 
kleinen Anlagekäuien behauptet taxiert, Kommunal- 
obligationen waren gelragt. Reichsschuldbuchforde- 
rungen gaben bis zu 42% nach, während die deut- 
schen Anleihen je % gewannen. Am Geldmarkt 
wurden zunächst unveränderte Sätze genannt, Auch 
im Verlanie hielten sich die Umsätze auf den Aktien- 
märkten in sehr engen Grenzen, überwiegend waren 
jedoch kleine Kursbesserungen festzustellen. Reichs- 
bankanteile zogen weiter um % an. Holz man 


kamen 1%% über gestern zur Notiz. 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
e: Effektenkurse. 
Jẽ?ͥ! 10 76 J 20. 10 6. 10. 
fr. Krupp — — lee Bergbau — — 
Mitteldt. Stahl | 79.00 23 fise Gen. 92.00 93.00 
V,Stahlw.d.An! | 63.25 | 63. Gebr. Jungh. E kt 
Aocumalator | 162.12 | 1 Kali Chemie 80.01 -= 
Alk sure, er — — 50.000 51.00 
‚Elek ö 
As atib. Let er a Kokswerke 00 67,50 
are Moter. | 120.25 } 121.75 Leopold Grabe| — — 
Fa erg 4.0 — re 115.50 = 
Bi Karlar. ind. | 68.00 | 66.25 | Mannesmenn | 7982| 31.00 
Braunk, u, Brk, | — — Mansf. Bergb. | 22.28 22.50 
Bekula 105,50 | 46.50 | Masch.-Untn. | 38.00 ~ 
Bl, Masch.-Bau | — 52. Mazimiliansh. | _ — 
Bremer Wollk. 138.00 | Motallges. Bei = 
Buderus Eise | 4128 - Niederis. Kohl. 2: 
Charl. Wasser | 71.00 | 70.25 Oronst. u. Koep. 26.2 aR 
Chem. Heyden | — | 57.00 | Phönix Bebau 32.50 
Contia. Gummi | 126,25 427.00 Polyphon 16.75 
Contin. Linol. — = Rh. Braunkohl, = 
D 2612 | 28.00 Ak. Eiktr. V. — 
Duch.-Atlanz. 96.00 | 98.00 | Rh. Stahle, 72.70 
Dr.Con.-Ge.-D. | 99.00.| 98.25 | Rh. warf. Elek. 80.25 
Dr. Erdöl-Ges. | 92,00 } 92.00 Rötgersworke 46,37 
Dt. Kabelw. — - Salsdetfurth I; 
Dr. Linol.-Wk. |. 37.00 | 36.00 Sebl. Bbg. u. Zk. yi 
Di. Tel. u. Kab. | 44.50 |, 44.00 | Sohl. EL a. G.B. 90.25 
Di.Eisenh .n.A. | — 35.00 | Schab. a. 169.50 
mee | Z e saak pue) EN WE 
a e . 119600 | siom. a Halako] 12.00] 131.50 
El. Lief.-Ges. | 76.25 74.75 — 6 T 
El. W. Schles. | 70,00 | 73.00 a 2 
El. Lieht a. Ke. | — 88.00 A 31.00 
Engelhardt Br} 81.25 | 82.0 Vogel in ‘ 
L G. Farben | 117.00 | 118.25 | ziet. Varein 2.00 
Feldmüble 56,25 55.25 Wal 34,50 
Folten a. Gaill. 58.25 | do ie A == 
Gelsenk. Bge. 45.76 ass 82.25 
Gesfürel a7 . . “or 
Goldschmidt 3.55 Aile L u Kr 7350 
Hbg. Eiku.-W. | 96.00 99. Dei Ev 89.50 
Harde, re. 707 80 Am.-P. 10.37 
Harpon. Bgw. | 78.75 | 80.25 Hamb.-Am.-P. 17.00 
Hoesch 51.25 | 51.62 | Henes 10.87 
Holzmaas | — — 2 Lloyd 40,00 
Hotelbetr.-Ges | — — 
20.10. 10. 10. 
A nn | 2 | 
Tendens: wenig verändert. 
Amtliche Devisenkurse 
18.10, | 18. 10 
Brief 
2 2,492 
Bukarest nm 13.15 


wondon = =» an pẹ p= = em 
New York == u me un pg = 
Amsterdam = == ~- m m — 
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Jugoslawien 
Kaunas (Kowno) =e mu u me 
Kopenhagen == =s = == == 
Lissabon «= um mu mm pe mm 
Oslo == — = pe me 2 — 
— — y l Á- 


13.11 
2 
69.28 
58.4 
81,67 
5.798 
213 
5.295 
41.46 
58.59 
12.68 
65.88 
16.42 
1243 
81.27 
3.047 
35.11 
67.63 


— — . 
Talion 22 


72.03 
75.42 


Ostdevisem. Berlin, 19, Oktober, Auszah- 
lung Posen 47.025-47.225, Auszahlung Warschau 
47.025-—47.225,; Auszahlung Kattowitz 47.028—47.225; 
polnische Noten 46.828—47.225. 


Verantwortlich für den polltischen Teil: Alexander 
Jursch, Für tiandel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Telle aus Stadt und Land: Allred Loake. Für 
Unterhaltung und Feullleton: Ewald Sadowski, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopt. 
Druck und Ver Concordia Sp. Ake, Drukarnia 

wydawnictwo. tlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


> III WITEITWITETT 
Der heutigen Nummer liegt für die Provinzausgabe 


vieitluftr. Beilage xt. 42 Heimat und Welt s 


Der Stadtausgabe wird die illuſtr. Beilage exit 
morgen beigelegt. 5 


> Pojfener Tageblatt 


Zur Herbstpflanzung 


liefert aus sehr grossen Beständen der neuen Baumschulen- 
Anlagen in wirklich erstklassiger, garantiert sortenechter Ware 


zu niedrigen 


reisen sämtliche 


Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Ziersträucher. 
Heckenpflanzen, Coniferen, Rosen eic. 


Aus. Hoffmann, Gniezno. Tel. 212. 


Sorten- u. Freisverzeichnis in Deutsch od. 


Grauen Haaren 
gibt unter Garantie 
die Naturfarbe wieder 


„Axela“- 
Haarregenerator 


Flasche nur 3.— z}; 
Drogen- 


J.Galehusch nanakeee 


und Parfumerie. 
Poznan, ul. Nowa 7 


Strümpfe 


0,85 Zl. 


ſtrümpfe v. 0,90, Fi⸗ 
Gr von 1, 75, Kin⸗ 
derſtrümpfe bon 0,40, 
Herrenſocken von 0, 35, 
in modernen Deffing 
v. 0,95 empfiehlt in 
allen Größen und 
Farben zu fabelhaften 
Preiſen 


J. Schubert 


vorm. Weber, 


Baumschulen- und 
Rosen-Großkulturen. 


oln. auf Verlangen gratis 


Berliner 


Lokal Anzeiger 


Deutschlands größte Zeitung 
mit Morgen- und Abend-Ausgabe 


Kostenlose Probenummern vom 
VERLAG SCHERL BERLIN SW68 
Abonnementsbestellungen 
inallenBuchhandlungen 


Auslieferung für Polen bei der 


KOSMOS Sp. 2 0. 0. 


Gross- Sortiment. Poznan, Zwierzyniecka 6 


Einzelnummern im Buch- und Straßen- 
handel erhältlich. 


EEE | Fonster-u. Garten- 


Hebamme Evangel. Berein für Siechenpflege 
| in Bolen. 


Zur ordnungsmäßigen Vitgliederverſa mmlung 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 


ul.Romana Szymańskiego 2 | {ade i 


J. Treppe links, 
(früher W ienerstraße 
in Poznan imZentrum 
2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
(früher Petriplatz). 


— — a nen ne 


DEREN 


Aberſchriftswort 
jedes weitere Wo 


111 1——— 22 12 


Stellengeſuche pro wort - 10 
Offertengebühr für chißfrierte Anzeigen 50 


d Verkäufe b 


Wäſche-Sloſſe 


Leinen — Mada⸗ 
polam — Nanſuk — 
1 Batiſte — Sephir — 
Seiden⸗Popeline, — 
[Wäſche — Flanell, 
Schürzenſtoffe und 
Einſchütte, empfiehlt 
in allen Breiten und 
Qualitäten in großer 

Auswahl 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrik. 


ulica Wroctawska 3. 


Beſonders günſtige 
Einkäufe ſowie der 
große Umſatz mei⸗ 
nes Geſchäfts bei 
geringen Speſen 
ermöglichen es 
mir mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu ſtaunend 
billigen Preiſen 
abzugeben. 
Garantierte Bett⸗ 
einſchütte in allen 
Breiten u. Farben 
ſtets in rieſen⸗ 
großer Auswahl auf 
Lager. 
Steppdecken auf 
Watte, Wolle und 
Daunenfüllung in 
allen Qualitäten 
aus Satin und 
Seide eigener Fa- 
brikation ſtets auf 
Lager. 


TI — 


Schon jetzt 


Herren- u. Damen⸗ 
Konfektion 


Lodenmäntel, Voden- 
ioppen, Pelze, Pelzioppen 
zu noch nie dageweſenen 
bill. Preiſen kaufen Sie 
nur in der Firma 


Konfekcja męska 


Wroclawſta 13. 
Bitte auf Firma genau 
an achten 


Baubeſchläge 
für Türen u. Feniter, 
Armaturen 
für Kachelöfen und 
Kochherde, Spezialität: 
Schiebetürbeſchläge 
liefert Engros-Detail 
Spezialgeschäft 
Hurt Polski, Poznan 
Wroclawſka 9. Tel. 1881. 


Erlenpflanzen 
2- und 3⸗jährig hat ab- 
zugeben. 
Otto Steinke 
Albertowfko 
pow. Nowy⸗Tomysl. 


Günſtige 
Gelegenheit 

Friſch renovierte, 
prächtige, aus 7 Froni- 
zimmern beſtehende Woh⸗ 
nung, Pocztowa 11, J. St., 
jogleich billig zu verm.; 
für Arzte, Advokaten u. 
leüweiſe für Geſchäfts⸗ 
räume ſehr geeignet. 
Nähere Auskunft ulica 
Rzeczypoſpolitej 5 erteilt 
Eigentümer. Ebendort 
ein großer ZräumigerKel⸗ 
ler mit elektr. 5 zu 
vermieten. 


Möbel 


Nur gute Qualität 
Besonders hillige Preise 


Spölka Stolarsku 


Stary Rynek 46/47. 


miissen * ie den 
neuen Jafrgang des 


Maniis 


Heth 40 Groſchen 


Ein Globus 


35 cm Durchmeſſer, 
deutſch. Fabrikat, neu, 
günſtig abzugeben. Näh. 
vgl, Vereinsbuchhdlg., 
Poznan, Wjazdowa 8. 
— — — m 


Baubeschläge 
Werkzeug, Eiserne 
Ofen. Sämtl. Eisen- 
waren. $ 

Zelazopol 

Sw. Marein 26. 


Halbverdechwa gen gen 


wenig gebraucht, 
billig 1 A SAR 
K. Lemke 
Rogoźno Wlkp. 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilere 
Pertek 
Detailgeſchäft 
Pocztowa 16. 


Besucht 
KIERMASZ 


Stary Rynek 86 
(neben Bławat). 
Tausende Artikel halb 


umsonst! 


Billiges Bier! 
Täglich frischer Anſtich v 
Leszezynskie 
Großes Glas 30 g klei⸗ 
nes Glas 15 gr. Warme 
Getränke wie: Grog, 
Punſch, Tee. Kognake — 

Weine — Schnäpſe 
empfiehlt 
Fr. Nowicki, 
Poznan, Polwiejifka 34. 
Telefon 25 83. 


Radio⸗Apparate 
Ausſchaltungen, Netz⸗ 
anſchlußgeräte, o wie 
ämtliche Reparaturen 

ührt aus 

Harald Schuſter 
Poznan 
bdicieche 


hat 


em. 29 


Junge ; 
Enten, Hühner 
Suppenhühner 
empfiehlt 


Josei Glowinski 


Poznań, ul. Gwarna 13 


Ausführungen 


von Gartens und Park 
anlagen, Projekte, Rat⸗ 
erteilung. 

Karl waczkowfki, 
Gartenarchitekt, 
Poznan, 

Górna Wilda 40a, 
Tel. 1553. 


Streichs 
Kur- und Dampf- 
badeanitalt 
ul. Wozna 18 am Alten 
Markt empfiehlt Dampf- 
und Wannenbäder. 


Tauseh 4 
eee 
Tauſche 
ein Kardätſchen in Roß⸗ 
haare. Eigene Werkſtatt 
Herabgeſetzte Preiſe. 

A. Richter 
Wodna 12. 


Hausgrundſtück 
Nähe Alter Markt, circa 
30 000 zł jährl. Miets⸗ 
einnahme, umſtändehal⸗ 
ber billig verkaufen 

Osiecki u. Pfitzner. 

Poznan, Grobla 25a. 


Hausgrundſtück 
Alter Markt, 2 Fronten, 
großer Laden, frei. — 
15 000 zi Mietseinnahme 
billig verkaufen 

Osiecki u. Pfitzner. 

Poznan, Grobla 25a. 


Suche 
Pachtung 
von 80—200 Meo en. 
Off. u. 6325 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Villa 
neu, 5 Wohnungen, an 
der Straßenbahn, zu ver⸗ 
kaufen. Off. unter 6328 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


I. Etg. 


vember d. 


ch die Mitglieder auf Donnerstag, den 2. No⸗ 


38., 12% Uhr in das Evangel. Konſi⸗ 


ſtorium mit dem Bemerken ein, daß bei etwaiger | x ⁊ʒ⁊ꝛyüa —ʃͤ3( 5 


Beſchlußunfähigkeit nach Verlaufeiner halben Stunde 
ebenda eine neue Mitgliederverſammlung abge⸗ 
halten wird, die nach $ 16 b der Satzung ohne 
ſicht auf die Zahl der anweſenden Mitglieder be- 
Tagesordnung: 
Rechnungslegung — Wahlen — Verſchiedenes. 
Poznan, den 20. Oktober 1933. 
D. Blau, ſtellvertr. Vorſitzender. 


— 


ſchlußfähig it, 


Hid- 


Jahresbericht 


Ro h- und Draht- 
Ornam.- u. Farben- 
Schaufenster-Scheiben, Fenster kitt usw 


Glas 


Engros- und Detail- Verkauf 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła . 


Poznan 


Hobel 


Male Garbary 7a. 


.. ee rn a 28-69 


in solider Ausfüh- 
rung zu zeitentspre 
chenden chenden; Projo 


ae 
ul. Wrzesinska 1 


Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Poſens 


Sonntag, den 22. Oktober, 
gendwert in Zinsborf. 


rar ing Sonntag, 22. 

dienſt. Horſt. 11½ Uhr: Kindergoriesdienit. Derjelbe. 
St. Betrktiee (Evang. Unitätsgemeinde). Sonntag, 
22. 10., vorm. 10¼ Uhr: Gottesdienſt. Hein. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. 

St. Paulitkirche. Ganny, 22. 10.. vorm. 10 Uhr: Got 


tesdienſt. 
fällt aus. 
Hammer. 


Hammer. itta 
Mittwoch, 
Freitag, 


woche: Hammer. 


St. Matthältirche. Sonntag, 


dienſt zum Jahresfeſt des 
Brummack. 10.30 Uhr: 
11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
8 Uhr: Kirchenchor. 
mad. Wochentags, 
Saſſenheim. 
dienſt. 


7.15 Uhr: 


Chriſtuskirche. Sonntag, 
Rhode. Danach Kindergottesdienſt. 
Bibelſtunde; 8.15 Uhr: 


kein Gottesdienſt. 


Ep.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). 
10 Uhr in Kammtha 
Dr. Hoffmann. 
Männerchor (Hauptprobe). 
Evang. Verein junger Männer. 


dienſt 
dienſt mit Abendmahl. 
Uhr: Frauenverein 8 Uhr‘ 
Teilnahme an 
mädchenvereins. 
woch, 7.30 Uhr: 


Uhr: 

25. 10., nachm. 6½ Uhr: 
27. 10., nachm. 5 Uhr: Sitzung der Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft der Frauenhilfe von St. 


Jungmäßdchenvereins. 
Erſatzwahl der Kirchenkörperſchaften. 
Dienstag, 6 Uhr: 
Freitag, 


Sonntag, 22. 10. 9.30 Uhr: 
Donnerstag, 7 Uhr: Jugendſtunde. 
10.30 Uhr: 


der Jahresfeier des Evang 
Montag, 8 Uhr: 


Wahl. Kindergottesdienſt 


Bibelſtunde. 


Pauli. Amts⸗ 


22 10., 9 Uhr: Feſtgottes⸗ 


Paftor 


Bibeljtunde; 
Wochengottesdienſt. 
Morgenandacht. 


Brum⸗ 
Kindergottes⸗ 


Gottesdienſt. D. 


Mittwoch, 6.15 Uhr: 


Uebungsſtunde des Kirhendors. 
Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. 


Sonntag, vorm. 10 Uhr 


Sonntag, 10 Uhr: Gottes⸗ 
I. Reformationsfeſt⸗Gottes⸗ 


Kirchentollekte für das Ju⸗ 
10., vorm 10 Uhr: Gottes 


Donnerstag, 3.30 


. 4.30 Uhr: 
ifhen Jung⸗ 
Poſaunenblaſen. itt⸗ 


Gemeinſamer 5 Vorbereitung zur 


kirchl. Woche. Donnerstag, Scharabend; 8 Uhr: 
Poſaunenblaſen. Freitag, 6 Uhr: Jugendſtunde. Nordheim. 
Sonntag, 9.30 Uhr: Jugendſtunde. Lubnau Rolkietnice. 
Sonntag, 2.30 Uhr: Jugendſtunde und Poſaunenblaſen. 
er Jerzytowo. Montag, 4.30 Uhr: Jugendſtunde. 
ubnau, 


Landwirtſchaft 
35 Morgen, tauſche ge⸗ 
gen kleine Villa in Po⸗ 
znan, evtl. Zuzahlung 

isiecki u. Pfitzner, 


Poznan, Grobla 25a, 
In 


750 Morgen la Weizen⸗ 
boden juht zur Parzel⸗ 
lierung Reflektanten mit 
je 30. 000,— 2. O on unt 

322 a. d. Geſchſt. d Ztg. 


Keſſelſpeiſepumpe 
für Keſſel mit 100 qm 
Heizfläche u: 7 Alm. Druck. 

Waſſerpumpen 
mit Hummiventilen f. Saug- 
und Druckleitung am beſten 
alte Heißluftmotorpumpen. 

Ambo 
mit Vierkanthorn. 
Lochp latte 
für Schmiede werden zu 
kaufen geſucht. Angebote 
u. 6299 a. d. Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Klavier b & 
ſucht. Offerten mit Preig- 
angabe unter 6313 an die 
Geſchältsſtelle dieſ. Zeitung. 


Jelegenheitskauf 

Platzmangels wegen: 
L kompl. Herrenzimmer, 
dunkel Eiche, fläm. Stil, 
beſte Friedensarbeit, eine 
Hausrolle. 


ul. 

Rollwagen 
Einſpänner für 16—20 
Ztr. Kohlen ſuche ich zu 
kaufen. 

E. Schmidtke, Swarzedz. 


Vermietungen 


3 Zimmer 
Bad, Küche uſw., 
vom 1. D Dez. zu verm. 
Neubau 1920. Monats- 
miete, Ruhige, ſichere 
M eter kommen in Frage 


ſofort zu 


Offerten u. 6327 an die Preisangabe unter 6323 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


als Haushälter. 


Ev. Jungmädchenverein. 


Sonntag, Stiftungsfeſt. 


gel: 


gottesdienſt um 9 Uhr in der St. Matthäitirche. (Wir ver 


ſammeln m 


woch, 7.30 Uhr: 


für die kirchl. Woche. 


~ um 815 Uhr im Konfirmandenſaal.) 4.30 Uhr: 
Gemeindeabend im gr. Saal des Ev. Vereinshauſes. 
Gemeinſamer Singabend, 
Freitag, 7.30 Uhr: 


Miti- 
Vorbereitung 
Berjammlung- 


Chriſtliche Gemeinſchaft (im 8 der Chriſtus“ 


kirche, ul. Matejki 42). Sonntag, 5½ Jugendbund“ 
ſtunde E. C. 7 Uhr: 8 Mee abends 
7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. 


, e Sen der Baptült 


Uhr: Predigt Drews. 


Erntedankfeſt. Schönknecht. 


engemeinde. Sonntag, vorm, 
11.30 
Sea Sonntag, nachm. 3 Uhr: Predigt. 
witſch: Sonntag, vorm.: Predigt und Abendmahl. 


Uhr: Kindergottesdienſt . 
Drews. Nas 
4 Uhr: 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft. 


Wreſchen. Sonntag, 22. 10., vorm. 10% Uhr: Gottes“ 
dienſt. Mattke. 

Sodelftein. Sonntag, 22. 10., nachm. 2.30 Uhr: Gottes“ 
dienſt. Mattte. 

Schwerſenz. Sonntag, 22 10., vorm. 9 Uhr: Predigt. 
gottesdienſt. 10 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: 
Jungmädchenkreis Montag, abends 8 Uhr: Jungmänner⸗ 
verein. Dienstag, abends 8 Uhr Bibelftunde. 

Koſtſchin. Sonntag, 22. 10., 10% Uhr: Predigtgottes“ 
dienſt, Unterredung mit der tonfirmierten Jugend. 12 Uhr: 


Kindergottesdienft. 
Jugenditunde. 
Patoswalde. 
gottesdienſt. 
I 


Mittwoch. 


Sonntag, 22. 
(Kirchenkollekte 
. Sonntag, 22. 10., 


22 


Sonntag, 22. 


Sarne. 
dienſt. 

Wilhelmsau. 
dienſt. Mattke. 
S 3 (Tarnowo). 
dienſt. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Jugend. Dienstag, 3 Uhr: 


Sonntag, 10., 


11.15 Uhr: 


Kindergottesdienſt. 
lingsverein. 


Mittwoch, 


vorm, / 10 Uhr: 


nachm. 2 


Sonntag, 8.30 Uhr: 


7.30 Uhr. 


4½ Uhr: Bibelitunde, 6 Uhr? 


10., 
für das Jugendwerk in Zins“ 


vorm. 3/410 Uhr; Haupt 


Leſegottes“ 
Hauptgottes“ 
Gottes 


Kindergotte®" 
Männl. und wei 


Uhr: 


10., vorm. 9 Uhr: 


3 Uhr: 


Frauenhilfe. 
Rawitſch. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 


Gottesdienſt. Thon: 
Abends 7.30 Uhr: üna 
Verein junger Mädchen. 


Landeskirchliche Gemeinſchaft Nawitſch. Sonntag, 4 Uhr 


Andacht. 


Mittwoch: Bibelitunde. 


Donnerstag: Jugendbund: 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Ehiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


NE, zum 1. Novem- 

ber ein 
Zimmer 

mit Penſion. Bad und 
Telefon erforderlich. 
Gegend: Zwierzy 
niecka, Waly Wazow, W. 
Jasna, Aleje Chopina, 
Sto wackiego, Mickie wi⸗ 
cza. Off. iter 6321 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Verarmter Kaufmann 
und ehem. Hausbeſitzer 
ſucht 


zwei 8 und 


Hat äl⸗ 
tere Kinder ohne Arbeit, 
die im Hauſe Ordnung 
halten werden und auch 
andere Arbeiten im Gar⸗ 
ten uſw. ausführen. Off. 
unter 6324 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Möbl. Zimmer 


Gut möbliertes 
Zimmer 
Südſeite, Vorderzimmer, 
mit ſeparatem Ein ga 

ab 1. November d. J 
vermieten. 
Grunwaldzka 25, W. 18. 


immer 
klein und warm, frei. 
Pl. Nowomieiſki 1 a, 
W. 11. 


Abzugeben einige 
Albinofrettchen 
Stück 20,— zt einſchließl. 

Kiſtchen ab hier 
Dominium Ozardm 
poczta Ożarów, 
toto Wielunia. 


Zwei 
junge Kühe, friſchmelkd. oder 
hochtragend, mit garantiert 
hoher Milchleiſtung, fof. zu 
kaufen geſucht. Angebot mit 


an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


| Onterrienn | 


ae deutſcher Stu- 
dent erteilt 
Nachhilfeſtunden 
allen Fächern außer 
Franzöſiſch und ſucht mög⸗ 
lichſt gegen Nachhilfeſtunden 
Wohnung und oft in 
Poſen, evtl. wird etwas 
zugezahlt. Zuſchriften bitte 
unter 6295 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Hausmädchen 
mit guten Zeugniſſen, 
per bald geſucht. Vor⸗ 
ſtellung 9—1 u. 4 Uhr 
Polna 14, W. 
. 
Suche zum baldigen 
Antritt fleißiges, geſun⸗ 
des und kinderliebes 
Mädchen 
welches ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut. Angebote 
mit Lohnforderung er⸗ 


in 


beten an A. Henniger, 
smigiel, lipoma 5. 


Suche per ſofort 
N 

2 Kindern, 7 u. 8 J 

alt. Bewerbungen = 

Gehaltsanſprüchen unter 

6326 an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle d. Ztg. 


Suche 
ſofort jüng. Beamten für 
400 Morgen. Off. unter 


6312 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


geren 

teilt eil hergeſelen 
t * ſofort ein 
Bruno Stein, 

RzeZnictwo 


Budzyń, pow. Chodzie⸗ 
dee 


mit guten Schulkennt 
niſſen verlangt 

J. Roſenkranz, 
Manufakturwaren, 
Stary Rynek 62. 


benutzen, da wichtige Sermime vorzufragen sind. 
Freis zl 4.50, mit erweitertem Kalendarium zt 5.50 in allen Buch- und Sapierhandlungen. 


Aosmos Terminkalender 103 
.  _ 


Molkereilehrling 
kann für bald unter g im 
ſtigen Bedingungen e 
treten. Offerten an 
Leknoer Molkerei Sp. 


Lekno, pow. Wagrowie⸗ 


Stellengesuche 


Euangel. ; 
Brennereiverwaller 


n — peine 
prachkenntniſſe, 
Familie, behördl. Bren, 
nereierlaubnis, ſu ber 
Beginn der Kamp an 
weitig Brennerei ⸗ 
walter⸗Stellung. 2 
RER 8 
am Orte 

an die Geſchlftsſtene E 
Zeitung. 


Evangeliſche 
Landwirts tochter 00 


19 J. alt, ehrlich fu 
A ong in 1 
Hauſe, wo ſi * 


lernen kann, ee 
Taſchengeld. Off 2 
5817 an die Ge | 
elle d. Ztg. 
Beſitzerlochlez en Jahre 
aus beſſ. Haufe, 2 embe 
alt, ſucht ab 1. Nove mi 
oder ſpäter Lehrſtello lei. 
Verkäuferin, außer ter 
ſcherei. Offerten, „Bie; 


6318 a. d. Geſchſt. d 


Ehrliches, Tuberes 
en ge 

mit Kochen 5 
t. Off. gi · 
[bie eb 25 


— 


Junger 
Saudie 


00 orare 


g, ut 
en. 
— tunen l jei, a 


Berlin, . 
Heideberg 


Wann Lune 


* 
4 


4 


